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Bekanntmachung. 


Der Unterricht an der biefigen Königlichen Kunſt⸗Bau⸗Handwerksſchule wird wieder den erſten September feinen An⸗ 
fang nehmen. Derſelbe wird in den beiden der Anſtalt zugehörigen Lokalien in dem Bibliothek⸗Gebaͤude vor dem Sand⸗ 
thore und in dem’ Gebäude des katholiſchen Gymnaſiums auf der Schubbrücke in zwei Klaſſen ertheilt werden. Die Lehr⸗ 


gegenſtaͤnde, welche für beide nach dem Umfange der Kenntniſſe der Schüler gerne t der erſten oder höheren, 


Und der zweiten oder niederen abgehandelt werden, find: reine und angewandte Mathematik, ſchoͤne und ökonomiſche Bau⸗ 
kunſt, Chemie und Phyſik in Anwendung auf Gewerbe, Zeichnen von Maſchinen und Plänen. Freies Handzeichnen und 
Modelliren. Die Unterrichtszeit iſt täglich von 8 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr, an zwei Tagen in der Woche von 2 bis 
6 Uhr feſtgeſetzt. Die Anmeldung zur Aufnahme in die Anſtalt erfolgt bei dem Oberlehrer Gebauer, im Gebäude des 
katholiſchen Gymnasiums auf der Schuhbrücke. Jeder fi Anmeldende wird von demſelben vor feiner Aufnahme, hinſicht⸗ 
lich feiner Fähigkeiten und Kenntniſſe, geprüft. Nur derjenige kann aufgenommen werden, welcher Fähigkeit im richtigen 
Auffaſſen und Niederſchreiben des Diktirten, fo wie genügende Kenntniß der e in ganzen und gebrochenen 
Zahlen zeigt. Vor dem Eintritt in die Anſtalt hat der ſich Anmeldende bei der Königlichen Inſtituten⸗Hauptkaſſe, im 
Regierungsgebaͤude, einen Eintrittsſchein mit einem Thaler zu löfen. Wer allen Unterrichtsſtunden beiwohnt, und ſonach 
den feſtgeſetzten Kurfus durch beide Klaſſen ohne Unterbrechung durchgehen will, zahlt ein monatliches Schulgeld von 20 
Silbergroſchen. Den Geſellen und Lehrlingen, die durch ihre Befchaftigung gehindert find, an dem geſammten Unterrichte 
Theil zu nehmen, fol wie bisher geſtattet ſeyn, einzelne Unterrichtszweige zu beſuchen. Fir das Lehrfach eines Lehrers 


werden alsdann monatlich 5 Silbergroſchen bezahlt. 


In derſelben Anſtalt wird auch, wle bisher, alle Sonntage in den Stunden von 11½ bis 1½, und von 8 bis 5 Uhr 
von zwei Lehrern Unterricht ertheilt werden. Die Lehrgegenftände für dieſen Unterricht finds Elemente der Arjthmetik und 
Geometrie, technologiſche Lehren, Linear ⸗, Mafchinen- und Handzeichnen. Zu dieſem ſonntaͤglichen Unterrichte wird jeder 
Lehrling oder Geſelle, welcher ſich meldet und den Eintrittsſchein Iöfet, ein he lang zugelaſſen. Ein beſonderes Unter⸗ 
richtsgeld wird nicht entrichtet. Jeder Schüler der Anſtalt kann als ſolcher dieſem Unterrichte beiwohnen, ohne einen beſon⸗ 
deren Eintrittsſchein zu loͤſen. Jaͤhrlich wird eine De Prüfung und Ausſtellung der angefertigten Arbeiten veranſtal⸗ 
tet, die Leiſtungen der Anſtalt an den Tag zu legen. Dieſe Prüfung, zu welcher wir hiermit das theilnehmende Publikum 
einladen, fallt diesmal auf den 22ften dieſes Monats, und wird in der Zeit von 2 bis 5 Uhr in dem Bibliothekgebaͤude 
vor dem Sandthore abgehalten werden. Breslau, den 18. Juli 1832. / ; 


= Königliche een EEE 
x Abtheilung für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen. 


Bekanntmachung, 
; den Ausbruch der Cholera bekreffend. - 
In der in und in den Ortſchaften Alt⸗Patſchkau, Fuchswinkel, Schwammelwitz, Geſaͤß und Fries 
\ er Kreiſe gelegen, find kürzlich mehrere Perſonen unter Erſcheinungen der Cholera erkrankt, und 
zum Theil daran geſtorben. Gemäß dem §. 7 der Inſtruktion über das bei der Cholera zu beobachtende Verfahren vom 
81. Januar c. a. wird dieſes Ereigniß öffentlich hiermit bekannt gemacht. i 
Oppeln, den 18. Juli 1832. > 5 
. Königlihe Regierung. Abtheilung des Innern. 
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n Folge der unterm 17ten d. M. ergangenen Bekanntmachung finden wir uns veranlaßt, zur Beruhigung des 


Publikums biet bekannt zu machen, daß heute nur ein Cholera⸗Erkrankungs⸗Fall angemeldet worden iſt. 


Breslau, den 20. Juli 1832. = 


Die Drts-Kommiffion. | 
Bekannt mach un g. 


a Vom 1. Auguſt d. J. an wird die Dresdner Schnellpoſt des Mittwochs und Sonnabends 5 Uhr Nachmittags 
von hier abgehen. Briefe werden bis eine Stunde vor dem Abgange angenommen. So 


Breslau, den 18. Juli 1832. 


Ober ⸗Poſt⸗ Amt. 


Inland. 


Berlin, vom 16. Julf. Als die Rhein⸗Provinzen mit dem 
Preußiſchen Staate verbunden wurden, befand ſich das Schul⸗ 
den: Weſen der dortigen Gemeinden in einer Lage, welche den 
Glaͤubigern kaum eine ens ließ, jemals zur Befriedigung 
ihrer Forderungen zu gelangen. Durch die Franzoͤſiſche Regie⸗ 
rung in jeder freien Bewegung gehemmt, waren die Gemeinden 
noch insbeſondere wegen ihres Schulden⸗Weſens in die Unmoͤg⸗ 
lichkeit verſetzt, ihren Verbindlichkeiten Genuͤge zu leiſten, da die 
weitere Behandlung dieſer N enheit durch ein Dekret vom 
21. Auguſt 1810 von weiteren Beſtimmungen abhängig gemacht 
war, welche zu ertheilen hoͤchſt wahrſcheinlich nicht einmal in den 
Abſichten der Franzoͤſiſchen Gewalthaber lag. Die Preußiſchen 
Regierungen verwandten daher, gleich vom Anfange ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit an, auf die Regulirung dieſes wichtigen Gegenstandes 
eine große Sorgfalt, bis das Geſetz vom 7. März 1822 zur voͤl⸗ 
ligen Erledigung deſſelben beſtimmte Grundſaͤtze auſſtellte. 


Schon öfters iſt in dieſen Blättern von den Refultaten Nachricht 


rebt worden ſind. Folgende 
er ganzen Angelegenheiten: 
i Vom Jahre 1816] 


5 worden, welche in Knaus Jahren und Bezirken er: 


Am Ende des 


Regie⸗ bis 1830 find an Davon find bis] Jahres 1830 
rungs⸗ Schulden liguiz 1830 getilgt verblieb Schuld 
Bezirke. dirt f 5 
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Aus dieſer Nachweiſung wird man die hohe 1 des 


Gegenſtandes und die Summe erſehen, welche den Gläubigern 
der Rheiniſchen Gemeinden durch die Preußiſche Geſetzgebung 
und Verwaltung gerettet worden iſt. Da aber von der thätig- 
ſten Verwaltung ein ſolch 's Reſfultat ohne die willigſte und kräf⸗ 
tigſte Mitwirkung der Schuldner nicht zu erreichen geweſen wäre; 
ſo wird man auch die in der Provinz vorwaltende Geſinnung mit 


achweſſung dient zur Ueberſicht 


hoher Achtung anzuerkennen ſich durchdrungen fühlen, beſonders 
da durch das Geſetz vom 7. März 1822 den Gemeinden ſelbſt die 
Behandlung der Sache mit großer Selbſtſtaͤndigkeit uͤbertragen 


worden iſt. Von der Behandlung aller Gemeinde⸗Angelegen⸗ 


heiten nach den Grundfäßen der Preußiſchen Städte⸗Ordnung 
laſſen ſich daher in der Rheinprovinz bei ſolcher Redlichkeſt und 
Tüchtigkeit des Volks mit großer Sicherheit die erfreulichſten 
Wirkungen erwarten. 


Es wird die (vom Moniteur bekanntlich widerſprochen:) Verſi⸗ 
cherung wiederholt, daß das Franzöſiſche Ministerium aufs Be⸗ 
ſtimmteſte erklaͤtt habe, bei den Maaßregeln der Bundesver⸗ 
ſammlung neutraler Zuſchauer bleiben zu wollen. — Aus Wien 
meldet dieſelbe Zeitung: Bei unſerer Armee ſind große Bewe⸗ 
gungen, beſonders in Boͤhmen, bemerkbar. : 


PET: 


ee 


Paris, vom 6. Juli. Der Monarch fährt fort, 


ſich der gegenwaͤrtigen Miniſter als Werkzeuge zu bedienen, 
indem er perfönlich den Gang der innern Verwaltung im Gro⸗ 
ßen und bie Politik nach außen leitet. Wir ſagen nicht, daß 
dieſe Leitung ſo in ungeſchickten Haͤnden ſey, denn niemand wird 
Ludwig Philipp hohe Faͤhigkeiten und tiefe Einſichten abſprechen. 


Außerdem hat in ihrem ns auf die auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten dieſe Politik viele Mißhelligkeiten beigelegt, viele Gefahren 
entfernt, viel Ungluͤck vermieden, allein noch nichts pofitiv Gu⸗ 
tes herbeigeführt, nichts geſchlichtet, nichts zu Ende gebracht. 
Sie möchte eine gute Politik ſeyn, wenn nicht das Land ſich im⸗ 


mer mehr und mehr von ihr abwendete, wenn nicht das Elend 
überhand nahme, wenn es nicht allmälig dahin kaͤme, daß die 


Julirevolution von allen Klaſſen als ein Fluch betrachtet wird, 
wenn nicht die grellſte Meinungsverſchjedenheit die Nation wie 
in zwei oder drei feindliche Lager zertheilte. Indeſſen wird jetzt 
doch eine große Veränderung in der Stimmung vieler Perſonen 
bemerkbak; der ewigen Störungen uͤberdruͤſſig, um Hab und 


Gut beſorgt, ihre geſchmaͤlerten Einkuͤnfte mit Unmuth betrach⸗ 


tend, find ihnen nun die Männer der Bewegung ein Graͤuel, 
während fie noch vor einigen Wochen mit ihnen fpmpathifirten. 


Man hoͤrt nun an vielen Orten haͤufig gegen alle Revolutionen 


loszjehen; man ſpricht nicht ſelten von der Nothwendigkeit einer 


Diktatur, um die entfeſſelte Menge, um die in Aufrühr verſetz⸗ 


ten Gemüther wieder an Ordnung und Zucht zu gemöhnen; 
man wirft nun der Verwaltung eben fo bitter ihre Schwaͤche 


vor, als man fie vorher der Anmaßung, Selbſtfucht und Will⸗ 


kühr anklagte. Man fieht mit entichiedener Unzufriedenheit, 


wie jetzt, im Auguſt, erſt die Verſchworenen des Februar: 
monats zur Rechenſchaft gezogen werden, und findet eine neue 


Urſache in dieſem Umſtande, um das Aufhoͤren des Belage⸗ 


rungs zuſtandes zu bedauern, von welchem man ſich ſchleu⸗ 
nige Gerechtigkeit und einen gewiſſen wohlthaͤtigen Schrecken 
versprochen hatte. Viele Ueberſpannte felbft, fo fern fie doch 
eigentlich nur das, freilich mißverſtandene, Wohl ihres Va⸗ 
terlandes im Auge hatten, und nun einichen, daß es ſich 
auf ihrem Wege nicht ereichen laſſe, daß im Gegentheil nur 
Bürgerkrieg und Auflöfung am Ende ihres Strebens liegen 
werde, erklaren nun, fie wuͤßten nicht mehr recht, was fie 
denken, glauben, wuͤnſchen ſollten; kurz, wir find gegen⸗ 
waͤrtig wieder, wenn ich recht beobachtet habe, in der Lage, 
in der Napoleon das Franzoͤſiſche Volk hatte finden muͤſſen, 
um mit feinen eigenfüchtigen und des potiſchen Abſichten durch⸗ 
zudringen und das ſogenannte freieſte Volk der Welt zu un⸗ 
ferjochen. Ich möchte nicht verbürgen, daß ein mit einem 
eben ſo feſten Willen, ſelbſt bei geringern, aber dennoch ausge⸗ 
zeichneten Talenten, aus gerüſteter Ehrgeiziger nicht im Stande 
wäre, wieder dieſelbe Bahn zu durchlaufen; aber auch er koͤnnte 
ſich wiederum nur durch Krieg und Ruhm behaupten, nach de⸗ 
nen die Menge noch immer duͤrſtet. In der Nationalgarde 
11 1 ſich das Bedürfniß nach innerer Ruhe immer lauter aus; 

ie Meinungen ſtehen ſich darin fo grell gegenüber, und die der 
Bewegung hat ſo viel von ihrer Gunſt verloren, daß ſich diejeni⸗ 
gen Nationalgardiſten, die ſich zu ihr bekennen, moͤglichſt zuruͤck⸗ 
deen und daß in einigen Legionen Papiere unterzeichnet wor: 

en, um ſolche Offiziere, die ſich zu überlegen vorangeftellt ba: 
ben, um Einreichung ihrer Demiſſion zu erſuchen, was freilich 
bei dieſen ſteht, ſie einzureichen oder zu verweigern. Die Furcht 
vor der Rückkehr der Poͤbelherrſchaft und der blutigen Scenen 
der ae nimmt bel den Vermoͤglicheren uͤberhand, und 
die Klaſſe der Arbeiter, deren Exiſtenz von der Zuverſicht ihrer 


Brodherren abhaͤngt, ſtellt ſich ihnen zur Seite; die Republika⸗ 


ner ſind ſo ſehr um allen Kredit gekommen, daß ſogar der unbeug⸗ 
ſame National, wenn er ſich erhalten will, ſeine Sprache herab⸗ 
ſtimmen muß. Denn wahrſcheinlich werden nun auch die Ge⸗ 


ſchwornen die Ruͤckſichten bei Seite legen, welche fie bisher zur 


Schonung gegen Angeklagte, die ſie entweder bedauerten oder 
fürchteten, beſtimmten. Da das Publikum auf Strafe für 
alle Theilnehmer an den Miſſethaten vom Sten und ten 
Juni, die nun ſchon 220 Menſchen das Leben gekoſtet haden, 
dringt, ſo werden die Verdikte der Geſchwornen der Staats⸗ 
ewalt Kraft verl ihen muͤſſen, und künftig wird, wie wir hof⸗ 
n, nicht mehr von ſkandaleuſen Freiſprechungen die Rede ſeyn, 
wie wir vorigen Winter mehr als Eine geſehen haven. Nur 
mache die Staatsgewalt endlich einmal der Ungewißheit 
ein Ende, die aller Orten herrſcht! Mit Holland wenigſtens 
ſollten wir fertig werden koͤnnen; die Streitigkeiten in Italien 
beizulegen, mochte auch aud fipn,. in die deutſchen Ange: 
legenheiten aber hat e eich, was man auch ſpricht, bis: 
her noch nicht gemiſcht, ſo wie es ſich darein nicht miſchen wirb. 
Paris, vom 7. Juli. Eine angebliche Reiſe des Königs 
Karl Albert und ziemlich lebhafte Rüſtungen, die auf 
der andern Seite der Alpen zu bemerken ſeyn ſollen, haben 
in den letzten Tagen einige politiſche Salons ſehr beſchaͤftigt 


x 


Das Dementi, das der Moniteur der Nachricht von gewiſſen 
Reklamationen des Turiner Hofes in Betreff Algiers gab, uͤber⸗ 
zeugt nicht Jedermann von dem Nichtbeſtehen jener Reklamatio⸗ 
nen, um fo weniger als die fremden Blätter, auf die man ſich 
bezieht, jene Nachricht ſchon vor Monaten gegeben hatten, und 
man dieſen fpäten Widerruf nicht begreifen konnte, wenn er 
nicht indirekt die andern Fragen, ruͤckſichtlich der Verhaͤltniſſe in 
Oberitalien, bedecken ſollte. Eben fo wenig möchte für die 
freundliche Geſinnung jenes Hofes das ein Beweis ſeyn, daß 
die Sardiniſche Polizei einige Karliſten aus Genus verwies; 
dieſe Leute konnten uns dort weſt weniger beunruhigen, als der 
Turiner Hof durch eine Repreſſalie beunruhigt werden moͤchte, 
die das Franzoͤſiſche Kabinet gebrauchen konnte, wenn es die 
Sardiniſchen Refugies in den Departements des Var, der Al⸗ 
pen und der Iſere fich ſammeln ließe. ae 


Paris, vom 9. Juli. In dem geſtern Abend erſchienenen 
Nouvelliſte lieſt man in Bezug auf die Miniſterial⸗Veraͤnde⸗ 
rung folgenden von mehreren Oppoſitionsblaͤttern wiederbolten 
Artikel: Die Abreiſe des Herrn Dupin und des Marſchall Soult 
haben für einige Zeit den Gerichten über eine Kabinets⸗Veraͤn⸗ 
derung ein Ende gemacht. Wir maßen uns nicht an, ſagen zu 
wollen, ob die alten Unterhandlungen wieder aufgenommen wer⸗ 
den konnen, oder ob eine neue Kombination eintreten werde. 
Nur ſo viel glauben wir zu wiſſen, daß ein kompaktes Miniſte⸗ 
rium ganz außerhalb der Namen, von denen man geſprochen 
hat, in der Abſicht aller derer liegt, die einen Einfluß auf Fünf: 
990 Anordnungen haben. Alles, was dem Kabinet Kraft, 
Würde, Macht verleihen kann, wird in eine Kombination ein⸗ 
lreten, die für den Augenblick durch nichts noͤtbig gemacht wird; 
das gegenwartige Kabinet wird nur aus parlamenkariſchen Rück⸗ 
ſichten modiftzirt werden; was die auswärtige Frage betrifft, 
von der die Oppoſition ſtets irgend eine Verwickelung hofft, ſo 
koͤnnen wir verſichern, daß ſich in derſelben durchaus nichts ge⸗ 
aͤndert hat. — In dem (geſtern erwähnten) Artikel des Moni: 
teur, worin der Hauptgedanke des Rundſchreibens des Juſtiz⸗ 
miniſters an die General⸗Prokuratpren weiter ausgeführt wurde, 
heißt es unter Anderem; Sagt nicht die geſunde Vernunft, wie 
es auch im Rundſchreiben ſteht, daß eine Inkonſequenz darin 
liegt, Handlungen zu beſtrafen, ohne die Lehren zu verwerfen, 
welche dieſe Handlungen rechtfertigen, wenn ſie dieſelben nicht 
gar veranlaßt haben; den Aufruhr zu unterdrücken, ohne die 
Anſtifter zur Verantwortung zu ziehen; aufwiegelnde Manifeſte 
ungeſtraft bekannt machen zu laſſen, um zu warten, bis die Auf⸗ 
wiegelung eine Wirkung hat? Wie koͤnnen ungebildete Men⸗ 
ſchen glauben, daß es ein Vergehen ſey, etwas zu thun, was zu 
ſagen erlaubt iſt? Wenn man ihnen täglich zu beweiſen ſucht, 
daß die Republik oder Heinrich V. beſſer für das Land taugen, 


als die gegenwartige Ordnung der Dinge, und wenn ſie ſehen, 
daß dieſer Verſuch als gewiſſermaaßen geſetzlich geduldet wird, 


darf man ſich dann wundern, wenn ſie dem Lande die Vortheile 
der Republik oder einer neuen Reftaiwation verſchaffen wollen? 
Nimmt man alſo der Preſſe das Recht, das Prinzip der Regie⸗ 
rung anzugreifen, ſo rettet man dadurch Unbeſonnene, die ſich 
von Ehrgeizigen täufchen laſſen und dann Opfer des G.ſetzes 
werden. Dies wird ein verſtaͤndiges und menſchlichgeſinnzes 

a * * 
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Geſchwornengericht nie aus den Augen laſſen. Wenn Niemand 
das Recht hat, das Prinzip der Reglerung anzugreifen, ſo wird 
auch Niemand die Exiſtenz derſelben anzugreifen wagen. Die 
Menſchlichkeit ſtimmt alſo mit der Gereotiäfeit und Politik dar: 
in überein, daß 100 Straf⸗Urtheile gegen Redens⸗ Arten beſſer 
ſind, als ein einziges Todes⸗Urtheil. Wir glauben hier nur aus⸗ 
zuſprechen, was einige Publiziſten, die das Prinzip unſerer Re⸗ 
Meehen angreifen, ihrer inneren Ueberzeugung nach, denken. 

ehrere von ihnen, von einer glänzenden Theorie oder Verſtel⸗ 
lung verführt, geben ſich keine Rechenſchaft über den Einfluß, 
den ihre Erörterüngen auf ungebildete und leidenſchaftliche Ge⸗ 
muͤther ausüben koͤnnen. Was für ſtrenge Cenſoren würden fie 
nicht gegen fich ſelbſt ſeyn, wie weit würden fie nicht ihre Feder 
von ſich werfen, wenn ſie bedaͤchten, daß Andere eine Flinte er⸗ 
greifen können. Das Rundſchreiben des Großſiegelbewahrers 


wird die gluͤckliche Wirkung haben, fie auf dieſen Zuſammen⸗ 


hang aufmerkſam zu machen. Es iſt hinreichend, fie hierüber 
aufzuklaͤren; ihr Gewiſſen wird eine ſtrenge Jury für fie ſeyn 
und die geſetzliche Jury überflüffig machen. Nicht wir wa⸗ 
gen es, in Herrn von Chateaubriand's Aeußerung über Louvel 
Linzuſtimmen, daß die verabſcheuungswuͤrdigen Lehren der 
Preſſe den Arm dieſes Meuchelmoͤrders bewaffneten. Nicht 
wir theilen die Anſicht deſſelben Schriftſtellers, daß die Preß⸗ 
ba nur beftehen koͤnne, wenn ein 17 55 vorhanden ſey, 

as die Pflichtvergeſſenheit im Amte mit Abſetzung, die Ver⸗ 
leumdung mit Schande und die aufruͤhreriſchen Schriften 
mit Gefangniß, Verbannung und ſogar mit dem Tode beſtrafe. 
Nicht wir ſagen mit Herrn Benjamin Conſtant, daß die 
ſchweren Vergehungen der periodiſchen Preſſe zuletzt ein aus 
Abſcheu und Verachtung gemiſchtes Gefuͤhl gegen eine In⸗ 
ſtitution, die ſolchen Miß braͤuchen unterworfen iſt, erzeugen 
müßten. Wir glauben vielmehr, daß die Preſſe unter weniger 


frengen Bedingungen beſtehen kann, und daß ſich ihre Miß⸗ 


raͤuche leicht abſchaffen laſſen, weil die Kammern und die Jury 
die Schriftsteller, die ſich abſichtlich von der Linie ihrer Pflichten 
entfernen, darauf zurückzuführen wiſſen werden. Die erſte die⸗ 
ſer Pflichten iſt Achtung vor dem Prinzipe der Regierung. Bei 
unſern Nachbarn wäre es etwas Unerhoͤrtes, zum Umſturz der 
Engliſchen Verfaſſung aufzufordern. Es iſt ein Unſinn, zu be⸗ 
+ 7 die Charte verleihe ein Recht zum Angriff auf fie; die 
harte kann nicht den Kein ihres Unterganges in ſich ſelber tra⸗ 

en. Es iſt auch ein Geſetz vorhanden, welches Erörterungen 
er dieſen Punkt ausdrücklich unterfagt: im Artikel 1 des Ge⸗ 
ſetzes vom 27. November 1830 heißt es naͤmlich: „Jeder Angriff 
durch eines der im Art. 1 des Geſetzts vom 19. Mat 1819 ange- 
' 97 9005 Mittel, gegen die Koͤnigliche Würde, die Thronfolge, 
ie Rechte, welche der König durch den in der Erklärung vom 

7. Auguſt 1830 ausgeſprochenen Wunſch der Nation, ſo wie 
durch die von ihm angenommene und in der Sitzung vom 9. Aug. 
deſſelben Jahres beſchworene Verfaſſung, beſitzt, ferner gegen 


feine verfaſſungsmaͤßjge Autorität, die Unverletzlichkeit feiner 


Perſon, gegen die Rechte und die Autorität der Kammern, ſoll 
mit dreimonatlicher bis fünfjähriger Gefaͤngniß⸗ und mit einer 
Geldſtrafe von 300 bis 6000 Fr. geahndet werden.“ Der Arti⸗ 
Tel iſt klar und deutlich, die Frage iſt geſetzlich und verfaſſungs⸗ 
mäßig entſchieden. Ihr wollt nur dem G 0 etze gehorchen, und 
hier habt Ihr eines. — Der National erklaͤrt heute, er ſey 
durch das Rundſchreiben des Herrn Barthe und durch obigen 
Kommentar zu demſelben nicht überzeugt worden, daß man im 
Koͤnigthume das Prinzip der Verfaſſung angreife; das Prinzip 
Frankreichs feit der Julirevolution ſey die Volksſouverainetaͤt; 


das Königthum hingegen eine bloße Regierungsform; die perio⸗ 
diſche Preſſe habe daher, trotz des Rundſchreibens und des Kom⸗ 
mentars das Recht, ihre Anſichten in ihrer ganzen Ausdehnung 
und mit der groͤßten . auszuſprechen. Es waͤre 
ſonderbar, fagt der National, wenn die beſoldeten Blätter 
des Miniftertums alle Tage uns ein republikaniſches Blatt 
nennen koͤnnten und wir nicht das Recht haben ſollten, ihnen 
m antworten; Ja, wir find Republikaner, und zwar aus 


olgenden Gruͤnden. — Die i e de A d bemerkt 


über denſelben Gegenſtand: Der lange Artikel des Moniteur 
iſt eine Anklage⸗Akte gegen das Syſtem des Miniſteriums, wel⸗ 
ches darin beſteht, das Prinzip der Regierung in die Volksſouve⸗ 
rainetaͤt und die Juli⸗Inſurrektion zu legen. Der Artikel ſucht 
in der That zu beweiſen, daß in Frankreich alle Theorleen ſich 
in Aufftand auflöfen; hiernach durften ſogar die Theorieen derje⸗ 
nigen Schriftſteller, die den Aufſtand unterſagen und Gehorſam 
predigen, nicht erörtert werden. Was beweiſt dies anders, als 
daß das Minifterium, indem es ſich auf das Prinzip der Empoͤ⸗ 
rung und der Volksſouverainetaͤt ſtützt, alle diejenigen, die eine 
Meinung uber den Staat haben ermaͤchtigt, die Flinte zu er⸗ 
greifen, um ihrer Meinung den Sieg zu verschaffen, wie dies im 
Juli geſchah. Es iſt ſonderbar, daß das Miniſterium, um die 
Julirevolution fortzuſetzen, die Preßfreiheit in Feſſeln ſchlagen 
will. So wahr iſt es daß ein falſches Prinzip ſich nur durch 
die Willkür behaupten kann. i RS 

(Konſt.) Die Journale aus der Vendee verfichern, daß die 
Herzogin von Berry noch in dieſer Provinz verborgen ſey und 


man ſich bei energiſchem Willen und feſten Maaßxregeln ihrer 


Perſon leicht bemaͤchtigen konne. — Ein Journal giebt den 
Rath, Patrioten möchten ſich zu einer Gefellfchaft vereinigen, 
um das zu thun, was die Regierung nicht koͤnne und wolle, näm⸗ 
lich einen hohen Preis auf ihren Kopf zu ſetzen; dieſes Mittel 


werde die Agenten der Regierung gewiß zum größten Eifer an⸗ 


treiben, nur müffe die Belohnung fo anſehnlſch ſeyn, daß der 
Empfänger die Ungnade des Minſſteriums verſchmerzen könnte, 
Paris, vom 10. Juli. Der Temps ſtellt in feinen heu⸗ 
tigen Bulletin die Bedenklichkeiten der inneren und auswärtigen 
Lage Frankreichs mit der Schwache und Apathie des Miniſte⸗ 
riums zuſammen. Zu keiner Zeit, ſagt das genannte 
Blatt in Bezug auf den inneren Zuſtand, waren wir unter uns 
uneiniger; die Legitimiſten antworten auf die annaͤhernden 
Schritte der e Stolz und wie Maͤnner, die des 
Sieges ſicher ſind; die Republikaner halten ſich nicht für geſchla⸗ 
gen; die Oppoſition zahlt 139 Mitglieder, und mit ihrer Hoff⸗ 
nung auf die Majoritaͤt erwacht ihr Ehrgeiz wieder; das Mintz 
ſterium ſetzt ſeine Beamten ab und berau if der beſten Stützen. 
Es bereitet ſich eine ſtuͤrmiſche Sitzung vor; Anklagen, wie die, 
welche ſich Herr Perier durch feinen heftigen Charakter zuzog, 
werden auf das Miniſterium losſtroͤmen, ohne daß dieſes das 
parlamentariſche Talent Périers noch den moraliſchen Einfluß 


beſitzt, den Hr. Perier ſich durch feine politifche Laufbahn er⸗ 


werben hatte. Das Miniſterium hat keinen Redner, der den 
Angriffen der Rednerbühne, und keinen Staatsmann, der denen 
der periodiſchen Preſſe die Spitze bieten koͤnnte. Dazu kommt, 
daß im Kabinet die beklagenswerlheſte Anarchie herrſcht indem 
es keinen Prafidenten und kein Syſtem hat. Um bie Seſſion der 
Kammern hinauszuschieben, übertreibt man die Kraft des Mi- 
niſteriums, als wenn dieſes eine andere Kraft befigen könnte, als 
diejenige, die es durch die Kammern erhält. Die Regierung iſt 


über den Rubikon gegangen und hat ihre Schiffe verbrannt; ſie 


hat die Willkür, den Belagerungszuſtand und die rückwirkende 
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Kraft einer Verordnung proklamirt, alles Dinge, die, wenn ſie 
nicht gelingen, dem Unternehmer den Sturz bereiten. Und iſt 
jetzt, nachdem das Urtheil des Kaffationshofes dieſes ganze Ge: 
ruͤſt umgeſtoß en hat und die Kraft der Regierung erſchoͤpft ift, 
die Zuſammenberufung der Kammern nicht nothwendig? Wir 
haben auf diefelbe gedrungen, aus allen Departements geht ein 


gleicher Rath ein; aber mit Bedauern ſehen wir, daß man Alles 


aufbietet, um dieſe Hoffnungen zu taͤuſchen; man fürchtet ſich 
davor, der Opposition eine Rednerbuͤhne zu errichten, man be: 
ſorgt eine zu ſtrenge Kontrolle, und aus dieſen kleinlichen Grüns 
den ſetzt man die Intereſſen eines großen Volkes aufs Spiel! 
— Der Nouvelliſte bemerkt dagegen: Seit dem Schluſſe der 
vorigen Seſſion haben ſich 12 bis 13 Wahl⸗Kollegien verſam⸗ 
melt, in denen nur zwei Oppoſſtions⸗Mitglieder gewählt wor: 
den find, namlich Herr Leprevoſt in Guingamp und Herr Du: 
reault in Macon; der betztere hat, obgleich er dem Berichte der 
Oppoſition beigetreten iſt, ſeine Ergebenheit gegen die Juli⸗Dy⸗ 
naſtie betheuerk. Die der Regierung 5 1 80 Ernennungen 
find dagegen zahlreich und bedeutungsvoll; in Chinon wird Herr 
Girod troß der heftigſten Angriffe mit großer Majorität wieder⸗ 
gewählt, in Caen wird der Oberſt Chatry⸗Lafoſſe, Platz Kom: 
mandant von Paris, zum Deputirten ernannt, obgleich er den 
General Taraire zum Mitbewerber hatte, der von den einfluß⸗ 
reichſten Mitgliedern der Oppoſition eifrig empfohlen wurde; in 
Troyes trägt Herr Vernier eine bedeutende Majorität über Hrn. 
Stourm davon, der vor den Wählern als ein Opfer des Mini⸗ 
ſteriums auftrat; in der Dordogne werden Hr. Pre voſt⸗Leygo⸗ 
nie, in Marmande Hr. v. Baſtard gewählt und die Oppoſttions⸗ 
Kandidaten ausgeſchloſſen; in Metz iſt die Ernennung des Ober: 
ſten Paixhans eine energiſche Proteſtation gegen die der Kammer 
in der Perſon des Hrn. Parant widerfahrene Beleidigung; in 
Saint⸗Junyen endlich wird Hr. Blanc als Vertheidiger der 
Ordnung und einer vollſtaͤndigen Freiheit gewaͤhlt. 


Die Franzöf. Staatsſchuld, welche ſich 1562 auf 17 Mit 


lionen Livre belief, erreicht in dieſem Jahre die Höhe von 
5, 417,495,167 Fr., ungefähr 1,250,000, 000 Thaler 
Preuß. = \ 


Am aten wurden etwa 15 Türken, oder wenigſtens Leute, 
welche die Tuͤrkiſche Kleidung trugen und aus dem Lazareth von 
Marſeille kamen, unter der Bedeckung eines ſtarken Detaſche⸗ 
ments, welches ein Offizier des Generalſtabes des Platzes befeh⸗ 
ligte, nach dem Fort St. Jean gebracht. Einige dieſe Tuͤrken 
ſollen ein ſehr reines Franzoͤſiſch geredet haben. 5 


Paris, vom 11. Juli. Die Unterhaltung zwiſchen dem 
König und Talleyrand liefert fortwährend Stoff in den poli⸗ 
tiſchen Zirkeln und ſonſtigen eleganten Verſammlungen. Hr. 
v. Talleyrand iſt überzugt von der Ohnmacht und Schwäche der 
Fortſetzer des Syſtems vom 13. März. Er hat feine Ueberzeu⸗ 
gung unverhohlen ausgeſprochen. — Ein Brief aus London 
vom 9. Abends lautet, wie folgt: Die holländiſch⸗velgiſche Frage 
iſt nun verwickelter als je, die Abweſenheit des Hrn. v. Talley⸗ 
rand traͤgt nicht wenig dazu bei, den Ausgang dieſer Sache zu 
verzögern. Dieſer große Diplomat glaubte, daß mit dem 64., 


65. und 66. Protokoll alles beendigt fein würde; er erlaubte ſich 


daher feinen Poſten einſtweilen zu verlaſſen und von feinem Hofe 
perſoͤnlich Aeußerungen der Zufriedenheit zu vernehmen. Nun bes 


finden ſich die Abgeordneten der 5 Mächte in der größten Verlegen 
heit, und alle Berathungen müffen daher verſchoben bleiben, bi es 
der Regierung Ludwig Philipps belieben wird, ihrerſeits ein Ulti⸗ 
matum abzuſenden. Ich weiß, daß Hr. Durand de Mareuil 
geſtern einen Eilboten abgeſandt hat, um beſtimmte Vorſchriften 
zu empfangen. — Wir fuͤgen dem Obigen noch bei: Geſtern 
beſprachen ſich Hr. Sebaltiani und 15 v. Fagel, holland. 
Miniſter, und Hr. Lehon, belgiſcher Abgeſandtek. Die Con⸗ 
ferenz war ſehr lebhaft, und wir glauben verſichern zu konnen, 
daß der franz. Miniſter der auswaͤrt. Augelegenheiten dem Hen. 
v. Fagel erklärt habe, daß wenn fein König dem zu verfertigen⸗ 
den Londoner Protokoll feine Zuſtimmung verſage, Belgien vor⸗ 
waͤrts ruͤcken umd die Franzoͤſiſche Nordarmee die Grenze uͤber⸗ 
ſchreiten würde. — Baron Fagel hat einen Kourier nach dem 
Haag abgeſchickt. Ein anderer Kourier iſt von Herrn Seba⸗ 
fitant nach London abgeſendet worden. Dieſen Morgen begab 
ſich Herr Lehon neuerdings in das Miniſterium der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten und hielt ſich lange dort auf. Man kann 
nichts Beſtimmtes uͤber das Reſultat der Unterredung ſagen, 
allein die Geſichtszuͤge des Belgiſchen Diplomaten zeigten von 
nicht großer Zufriedenheit. 


ee 
wenn man glaubt, fie koͤnnten ſolchen abgeſchmackten Eu e⸗ 
rungen Gehör, geben. Das Volk, fo ſchreibt man uns, läßt 
vielmehr nie eine Gelegenheit voruͤbergehen, um ſeine Anhaͤng⸗ 
lichkeit an feinen Souveraͤn an den Tag zu legen, und mit jedem 
Tage leuchtet ihm je mehr und mehr das Gluͤck ein, unter einer 
wohlwollenden und vaͤterlichen Regierung zu leben, deren einzi⸗ 
ges Beſtreben auf die Wohlfahrt und das Heil des Landes ge⸗ 
richtet iſt. — Für die drei e den . der letzten Revolution be⸗ 
fürchtet man bier noch immer den Ausbruch eines neuen Kom⸗ 
plotts gegen die Regierung. Die Polizei iſt daher Tag und 
Nacht auf den Beinen, um die Verdaͤchtigen auszukundſchaften 
und, inſofern ſich Beweife ſtraf barer Umtriebe ergeben, zur ge⸗ 
faͤnglichen Haft zu bringen. Die Garniſon beſteht gegenwaͤrklg 
aus etwa 20,000 Mann, und in der Entfernung von einem Ta⸗ 
Ane fiehen um die Hauptſtadt mindeſtens eben fo viel 
ruppen. Deſſenungeachtet will man aber zu den Tagen des 
27ſten, 28ften und 29ſten d. M. noch aus entlegeneren Gegenden 
Mannſchaft beranziehen, fo daß um dieſe Zeit wohl ein Korps 
von 50—60 000 Mann in und um Paris verſammelt ſeyn 
duͤrfte; mit einer ſolchen Macht glaubt man jeden etwaigen 
Aufruhr im Keime erſticken zu konnen. BE 7ER 
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London, vom 8. Julf. Es iſt kurzlich in den Parla⸗ 
mentsberichten der Sitzung des Unterhauſes vom 5ten d. M. 
erwähnt worden, daß der Marquis von Chandos an den Lord 
Althorp eine Frage, in Bezug auf Griechenland, gerichtet habe, 
daß jedoch die Antwort des Miniſters, der den Berichterſtattern 
den Rüden zugewendet habe, von dieſen nicht verſtanden wor⸗ 
den ſey. Der Standard berichtet nunmehr die Antwort 
habe dahin gelautet, daß die Miniſter einen Traktat mit Frank⸗ 
reich und Rußland ratifizirt hätten, der die kontrahirenden Theile 
verpflichte, den Thron von Griechenland dem Prinzen Otto von 
Bayern zu garantiren und dem neuen Souveraͤn durch einen 
Vorſchuß von 2 Millionen Pfund Sterling, wozu jede der drei 
Mächte einen gleichen Theil beitrage, an Haͤnden zu geben. 
Dieſer Traktat, fügte der Miniſter hinzu, würde dem Haufe 
binnen wenigen Tagen vorgelegt werden. — Man lieſt in 
Albion: Zwiſchen den Bevollmächtigten von England, Ruß: 
land und Frankreich, find die Ratifikationen des Vertrages über 
die Feſtſtellung der Angelegenheiten Griechenlands ausgewech⸗ 
ſelt worden. Jeder der erwähnten Staaten wird den dritten 
Theil einer Anleihe von 2,400 000 Pfund Sterling uͤbernehmen, 
ohne daß irgend ein Zeitpunkt der Abtragung namhaft gemacht 
wird. Sehr freigebig für einen Staat wie England, ſagt der 
Albion, deſſen vierteljaͤhrige s Defizit im April blos 1,200,000 
Pfd. Sterl. betrug. ER i 3 
London, vom 10. Juli. Vorgeſtern ertheilten Se. Maje⸗ 
ſtät dem aus dem Haag hier eingetroffenen Sir Charles Bagot 
eine Audienz in Windſor. Die Terraſſe des Schloſſes daſelbſt 
iſt feit einigen Tagen dem Publikum nicht geöffnet, weil der Zu⸗ 

and der Prinzeſſin Louiſe von Weimar ſo bedenklich geworden 
iſt, daß man ſtündlich ihrer Auflöfung, entgegen ſieht. Die Ko: 
nigin hat, feit die Krankheit eine fo gefährliche Wendung genom⸗ 
men, das Schloß nicht verlaſſen. Ihre Majeſtaͤt und die Her⸗ 

ogin Bernhard von Sachſen⸗Weimar haben bereits zwei Nächte 
Hinter einander am Bette der Kranken gewacht. — Aus Ports: 
mouth wird unterm 7ten d. M. gemeldet: Der Vice⸗Admiral 
Sir Pulteney Malcolm pflanzte am Montag ſeine Flagge am 
Bord des „Donegal“ von 74 Kanonen, welcher in den Dünen 
liegt, auf und ſegelte am folgenden Tage, von zwei Kuttern be⸗ 
gleitet, ab. Der „Caſtor“ von 36 Kanonen und die „Tyne“ 
von 28 Kanonen, ſo wie der Reſt des Geſchwaders, werden ihm 
fo raſch als moͤglich folgen. Da die Holländer einen Beſuch 
unſerer Schiffe fuͤrchten, ſo haben ſie alle Baken aus der Schelde 
genommen. 5 8 

. Belgien. 


Brüfſel, vom 10. Juli. Aus Namur ſchreibt man vom 
ten d.: Das Bataillon der in Philippeville in Garniſon ſtehen⸗ 
den Buͤrgerdarden iſt heute unter dem Befehl des Major Mont: 
pellier nach der Umgegend von Maſtricht abgegangen. Heute 
Morgen iſt ein Bataillon der hieſigen Buͤrgergarde ebenfalls da⸗ 
hin abmarſchirt. — Der Linx giebt folgende Ueberſicht über 
den Zuſtand der Belgiſchen Finanzen; — Durch den Traktat 
der 24 Artikel hat Belgien eine jaͤhrliche Schuld von 8 400,000 
Fl. gegen Holland anekkannt. Dieſe Schuld zum Cours der 
2% prözentigen wirklichen Schuld kapitaliſirt, macht ein Kapi⸗ 
tal von ungefahr 201,600,000 Fl. 
Hierzu kommt die Hälfte des Deſizits des 

Syndikats, welches auf 100 Millionen ge⸗ d 

ſchaͤtzt wird, alſ auge es 


50.000,00 0 
Im Ganzen an Holland zu zahlen 251 600000 


nen, um Belgiens Einwilligung zu erlangen. — Da 


Zur Zahlung dieſer Summe muß, wenn man den ours von 
70 pEt. annimmt, eine Anleihe von 359,428 571 Fl. gemacht 
werden. Die Zinſen dieſer Anleihe à 5 PCt. betragen jährlich 


i : 17,971,428 Fl. 
und das Amortiſſement a 1 pCt. 3,594,285 = 


e 5 27565718 
Von der Anleihe der 48 Millionen Gulden iſt i 
die Hälfte bereits negozüirt, und betragen Zinn 
fen und Amortiſation davon jährlih . . . 2,880,000 
Die Anleihe der 48 Millionen, à 70 pCt. an. 
Na und die gewohnlichen Einnahmen 
etragen 66,600,000 Fl. Die Ausgaben, mit 
Einſchluß des kurzlich dem Kriegsminiſter be⸗ 
willigten Kredits, belaufen ſich auf 91,885,000 
Fl., wodurch ſich für das Jahr 1832 ein De⸗ 
zit von 30,285,000 Fl. herausſtellt, welches 
eine Anleihe von 43,254,285 Fl. erfordert, de⸗ 
ren Zinſen und Amortiſſement jaͤhrlich be⸗ 
tage OR 
Im Ganzen find alſo an Zinſen und Amor⸗ 
tiſſement jährlich zu bezahlen 27,044,570 
Da die jahrlichen Einnahmen Belgiens, wie geſagt, auf unge⸗ 
fähr 33 Millionen Gulden anzunehmen ſind; fo, bleiben für die 
Betürfniffe des Staates ungefahr 6 Millionen übrig. 

Brüſſel, vom 11. Juli. In der geſtrigen Sitzung der 
Repraͤſentantenkammer fragte En A. Rod ie ben 
Juſtizminiſter, ob er nichts davon wiſſe, daß ur der feind⸗ 
lichen Armee ganz ungehindert das Innere des Landes durch⸗ 
ſtreiften, und ob es wahr fey, daß ſich in dieſem Augenblick Hol⸗ 
laͤndiſche Generale in Bruſſel aufhielten? Der Miniſter er⸗ 
wiederte, daß ihm davon in nichts zu Ohren gekommen 
ſcyh. Da man ihn aber darauf aufmerkſam mache, fo werde er 
unverzuͤglich genaue Unterſuchungen anſtellen laſſen, und er 


werde in dieſer Beziehung Alles thün, was geſetzlich zuläffig ſey. 


— Hierauf begannen bie Erörterungen uͤber einen Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf in Betreff von Konzeſſionen miktelſt ollen. — Die hieſi⸗ 
gen Blätter theilen nachträglich die Note mit, welche Herr 
van de Weyer im November v. J., einige Tage vor Unterzeich⸗ 


nung der 24 Artikel, der Londoner Konferenz überreicht hat; ſie 


lautet folgendermaßen: Der unterzeichnete Bevollmaͤchtigte 


Sr. Mojeftät des Königs der Belgier hat die Ehre, zur Kennt⸗ 


niß JJ. EE, der Bevollmaͤchtigten der fünf Höfe zu bringen, 
daß Se. Majeſtaͤt mit allen Vollmachten bekleidet worden iſt, 
um den Traktat der 24 Artikel, den die Londoner Konferenz Bel⸗ 
gien auferlegt hat, abzuſchließen und zu unterzeichnen. — In⸗ 
dem der Unterzeichnete JJ. EE. den Bevollmaͤchtigten der fünf 
Höfe die Zuſtimmung Sr. Majeftät des Königs der Belgier zu 
den in Rede ſtehenden 24 Artikeln einſendet, fuͤgt er hinzu, daß 
er vom Könige die beſtimmteſten Befehle erhalten hat, der Konz 
ferenz anzuzeigen, daß Se. Majeftät es Ihrer Pflicht und Würde 
für angemeſſen halten, auf die förmlichſte Weiſe zu erklaͤren: er⸗ 
ſtens, daß der Koͤnig Grund hatte, weit guͤnſtigere Bedingun⸗ 
gen zu erwarten, und zweitens, daß dieſe Bedingungen niemals 
ſeine Zuſtimmung erhalten haben wuͤrden, wenn die Konferenz 
dieſelben nicht für ſchließlich und unwiderruflich erklart hatte,’ 
und wenn die fünf Mächte nicht gemeinfchaftlich beſchloſſen haͤt⸗ 
ten, die gänzliche und volkommene Annahme derſelben herbei⸗ 
zufuͤhren und ſich aller in ihrer Macht ſtehenden Mittel zu bedie⸗ 


wünfcht, feinem Volke das Unglüd zu erſparen, welches eine ge⸗ 


Se. Maj. 
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waltſame Ausführung jener 24 Artikel mit ſich führen würde, Die folgenden N unter den Befehlen des Diviſions⸗ 


und Europa nicht einem allgemeinen er will, fo 
giebt der König dem dringenden Geſetz der Nothwendigkeit nach 
und tritt den harten und laftigen Bedingungen bei, welche die 
Londoner Konferenz Belgien auferlegt hat. Es bedurfte aller 
dieſer Berückſichtigungen, es bedurfte endlich eines Zwanges, 
dem nichts widerſtehen würde, um den König zu dieſem Ent⸗ 
ſchluſſe zu bewegen. (gez.) S. van de Weyer. — Der 
Politique enthält nachſtchendes Schreiben aus der Umgegend 
von Maſtricht vom 11ten d.: Unſere Truppen nähern ſich 
immer mehr der Feſtung. Die Lebensmittel in dieſer Stadt 
ſteigen täglich im Preiſe. — Ein Bataillon des Iten Linien⸗Re⸗ 
giments hat Venloo verlaſſen und befindet ſich heute in St. 
rond. Dieſes Bataillon iſt in Venlo durch das 2te Marſch⸗ 
bataillon erſetzt worden, welches 1200 Mann ſtark iſt und vom 
Major Croſſée kommandirt wird. Die Garniſon iſt dadurch um 
400 Mann verſtaͤrkt worden. — In Bilſen befindet ſich viel 
Infanterie, Kavallerie und Artillerie; man erwartet daſelbſt den 
General l Olivier. f Neger 
Nach einigen in Hamburg eing troffenen Privatbriefen aus 
Antwerpen, ſoll ein Waffenſtillſtand auf zwei Monate zwiſchen 
Holland und Belgien geſchloſſen worden ſeyn. 


Be Osmaniſches Relch. 
Konſtantinopel, vom 23. Juni. Der Moniteur 
Ottoman meldet den Fall von St. Jean d' Acre in folgender 
Weiſe: Am 27. Mai ergab ſich die Feſtung St. Jean d Acre, 
zu Waſſer und zu Lande belagert, und von einer ſehr geſchwaͤch⸗ 
ten Garniſon vertheidigt, den Anſtrengungen Ibrahim Paſcha's, 
der fie, nachdem er Berſtaͤrkungen erhalten, Tag und Nacht 
bombardirte. Abdubah Paſcha's Intendant verlor dabei das 
Leben. Abdullah und fein Gefolge wurden als Kriegsgefangene 
nach Aegypten abgeführt. — Seitdem Mehemet Ali dieſen 
Krieg begonnen hat, hoͤrte er nie auf, zu wiederholen, daß der: 
ſelbe weiter nichts zum Zwecke habe, als ihm eine glaͤnzende 
Genugthuung von Seiten des Statthalters von St. Jean d Acre 
Mu verſchaffen, und daß feine Beſtrebungen blos gegen die Per: 
on dieſes Paſcha's gerichtet ſeien. Durch folche Lift gelang es 
Ibrahim Paſcha in der erſten Zeit, ſich in Syrien feſtzuſetzen, 
indem er die Bevoͤlkerung und die wenigen Truppen, welche 
ſich in dieſer Povinz befanden, zu taͤuſchen wußte. Wenn 
Mehemet Ali's Erklärungen in einigen Gemuͤthern noch Zweifel 
über feine weiteren Abſichten zurücklaſſen konnten, fo muß ſein 
jetziges Benehmen fie beſeitigen. Abdullah iſt in feiner Gewalt, 
und ſeine Rache alſo befriedigt. Hierauf beſchränkte ſich, fo 
ſagte er, fein Benehmen. Warum hält er dann jetzt feine Trup⸗ 
pen noch länger in Syrien zuruck, und führt den Krieg gegen 
die von der Regierung eingeſetzten Chefs weiter fort? Es liegt 
am Tage; die ſchandlichſte und unſeligſte Empörung iſt offen⸗ 
kundig. Mehemet Ali will die Erfüllung ſelner ehrgeizigen 


. 


Pläne kurch die Verwüſtungen des Buͤrgerkrieges herbeiführen: 


Die Geſetze und das von ihren Organen ausgeſprochene Urtheil 
werden vollſtreckt werden. Der Beiſtan des Hoͤchſten wird 
das Schwert leiten, welches gegen die verbrecheriſchen Urheber 
der Anarchie erhoben ward, und bald werden die durch ihre 
Schandthaten beſchmutzten und verwuͤſteten heiligen Stätten 
von ihnen befreit ſeyn. Die letzten Berichte des Feldmarſchalls 
Husar Paſcha an die Regierung melden, daß die Avantgarden⸗ 

rigade Bekir Paſcha s, mit der ſich die unter dem Kommando 
des Sfatthalters von Sſliſtria, Mehemet Ali, befindlichen Trup⸗ 
pen vereinigt. haben, ihren Marſch nach Hamah angetreten hat. 


Generals Mehemet Paſcha, werden Antiochia beſetzen, und das 
Gros der Armee, welches von Koniah abmarſchirt iſt, beſchleu⸗ 
nigt ſeinen Marſch, um auf den Kriegsſchauplatz zu gelangen, 
von dem man mit naͤchſtem wichtige Nachrichten erwartet. — 
Ueber die Unterwerfung Bosniens enthält der Moniteur Ot⸗ 
toman noch eigene Details: Der Statthalter von Bosnien, 
Mahmud Hamdi Paſcha, hatte den eifrigſten Anhänger Huf 
ſein⸗Capitans, des Anſtifters und Oberhauptes des Bosniſchen 
Rebellen, Sarchoſch Ali Paſcha, gaͤnzlich Nach der und ſich 
Prepols und Aladſcha Chans bemaͤchtigt. Nach der Einnahme 
von Aladſcha⸗Chan marſchirte Mahmud Paſcha in eigener Per⸗ 
ſon gegen Sarchoſch Ali 1 der ſich mit den Seinigen in 
die Feſtung Tſch⸗lebi⸗Baſar eingeſchloſſen hatte. Dieſer aber 
warkete einen ernſtlichen Angriff nicht ab, ſondern ergriff die 
Flucht, nachdem man einige Schuͤſſe gewechſelt hatte. Da auf 
dieſe Weiſe das ganze Land eine ziemliche Strecke weit gefäubert- 
war, ſo hatte Mahmud Paſcha nur noch ein entſcheidendes 
Mandver gegen Bosna⸗Serail (Sarajewo) zu unternehmen, 
wo die ſaͤmmtlichen Streitkraͤfte der Inſurgenten konzentrirt 
waren. Dies that er denn auch, nachdem er vorher die Civil⸗ 
und Militair⸗Verwaltung in Tſchelebl⸗Baſar konſtituirt, und 
fein Hauptquartier wieder nach Aladſcha⸗Chan verlegt hatte. 
Huſſein⸗Capitan war an der Spitze von 10,000 Mann Infan⸗ 
terie und Kavallerie aus Bosna ⸗Serail ausgeruͤckt, um dem 
Mahmud Paſcha zu begegnen. Die gegenfeitigen Lager waren 
eine halbe Meile von einander entfernt. Erſterer wollte keine 
Hauptſchlacht wagen, und ſuchte daher dem Mahmud Paſcha 
in den Rüden zu kommen, indem er die Plaͤtze Tſchelebi⸗Baſar 
und Aladſcha⸗Chan durch Ueberrumpelung wiederzuerobern ge⸗ 
dachte. Er detaſchirte ein Korps gegen die erſtere Stadt, und 
marſchirte ſelbſt mit mehreren tauſend Mann gegen die letztere. 
Die Albaneſiſchen Tſchams und Toskas, welche die Avantgarde 
des gegen ihn operirenden Korps bildeten, wurden von ſeinen 
Plaͤnen unterrichtet, und legten ſich in feinen Hinterhalt. Un⸗ 
terdeſſen machten Huſſein Paſcha von Jorania und Ismail Pa⸗ 
ſcha einen Ausfall aus Tſchelebi⸗Baſar, griffen die Rebellen an 
und ſchlugen fie in die Flucht, wahrend die Albaneſer aus ihrem 
Hinterhalt hevorbrachen und Huſſein Paſcha noͤthigten, ſich in 
roͤßter Eil auf das Gros feiner Armee a Nicht 
m Stande, fein. Pofition länger zu behaupten, brach er in der 
Nacht fein Lager ab, zog ſich nach Bosna⸗Serail zuruck, und 
beſetzte die Hoͤhe Berſebeh, welche die Stadt beherrſcht, und wo 
er ſich verſchanzte. Am 5. Juni begann Mahmud Paſcha den 
Angriff in zwei Kolonnen, die Artillerie im Centrum. Alle 
Verſchanzungen wurden beim erſten Anlauf genommen, und 
bald war Alles in Unordnung gebracht. Huſſein nahm die 
Flucht, und ein kleiner Theil der Seinigen folgte dieſem Bei⸗ 
ſpiel. Die Meiſten ſtreckten die Waffen und baten um Pardon, 
der ihnen auch bewilligt wurde. Ali und Huſſein Paſcha em⸗ 
pfingen die Unterwerfungs⸗Akte der Stadt und uͤbernahmen das 
Kommando derſelben. Mahmud Paſcha ſchlug ſein Lager jen⸗ 
ſeits der Stadt auf 5 
In Bezug auf die Beilegung der Bosniſchen Inſuerektion 
lieſt man Folgendes im Moniteur Ottoman: Dieſer ent⸗ 
ſcheidende Sieg wird großentheils der glänzenden Be der 
Albaneſiſchen Tſchanis und Toskas verdankt, die ſeit einem 
Monat in allen Kämpfen dieſelbe Hingebung und Manns zucht 
wie die regulaͤren Truppen bewieſen. Sie wollten einen frühe⸗ 
ren Fehltritt vergeſſen machen, und es iſt ihnen glorreſch gelun⸗ 
gen. Als naͤmlich Mahmud Paſcha bei der Belagerung von 


Mahmud und Ismail Paſcha, 
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bedeutende Vortheile im Kriege ſichern, indem die Gefamintheit- 


Sarajewo, um der Inſurrektion mit einem ſicheren Schlage ein 
Ende zu machen, die Ankunft der regulaͤren Truppen abwarten 
wollte, welche ihm der Groß⸗Weſir zur Verſtaͤrkung ſandte, um 
den Yufleinkapitän in feinen Verſchanzungen anzugreifen, zeig⸗ 
ten die Albaneſiſchen Truppen die größte Ungeduld über dieſen 
Verzug, und erklaͤrten, daß fie alle bereit wären, ſich aufzu⸗ 
opfern, in dankbarer Erkenntlichkeit fuͤr die Gnade, die ihnen der 
Sultan hatte zu Theil werden laffen, als fie ſelbſt, über deſſen 
Abſichten hinſichtlich ihrer im Irrthum, die Fahne des Aufruhrs 


erhoben hatten. Sie baten, daß man ihnen allein die Erftür- 


mung von 0 0 Verſchanzungen uͤberlaſſen ſolle. Mahmud 
aſcha willigte zwar nicht in den Wunſch dieſer Tapferen, ent⸗ 
ſchloß ſich aber, den letzten 1 nicht laͤnger hinauszuſchieben. 
In den Berichten des Groß⸗Weſirs an den Sultan werden fer⸗ 
ner mit Auszeichnung genannt: Jeſchar Paſcha, einer der Chefs 
der Ghekass, der ſich ſeit einem Jahre zu Priſtine und Butzitrin 
gen die Ueberfälle der Bosniſchen unter dem Namen Laps und 
ulaps bekannten Inſurgenten vertheidigte; die Statthalter 
\ 0 Huſſein Paſcha von Ivrania, 
Irſilan Paſcha, Seif Eddin Paſcha, Hifzi Paſcha, Abdurrah⸗ 
man und Haſſan Paſcha. i 
Die Wiener Zeitung enthaͤlt folgende Mittheilungen: 
Aus Stolacz hat man vom 9. Juni folgende Nachrichten: 
Alle vornehmere Einwohner von Seraglio und Travnik, von 
der rebelliſchen Partei, welche bei der allgemeinen Verwirrung 
entkommen konnten, und unter denen ſich auch Kaimakan Villich 
und der Hauptmann von Duvno befinden, haben ſich nach 
Livno retirirt, in welcher Feſtung ſich der berüchtigte Kapitain 
Firdus zu einem hartnaͤckigen Wiſterſtand vorbereitet. — Aus 
der Herzegovina wird unterm 10. Juni berichtet: Seitdem 
man in Erfahrung brachte, daß die Großherrlichen Truppen, 
mit welchen ſich auch die Hauptleute Ali Paſcha von Stolacz 
und Haſſanbegh von Trebigne vereinigten, Sarajevo eingenom⸗ 
men haben, hat ſich der Zuſtand der Dinge gaͤnzlich geaͤndert. 
Die Rebellenpartei hat keine Hoffnung mehr, ſich länger erhal: 
ten zu können, und man fieht ganze Horden, welche ſich nach 
dem Oeſterreichiſchen Gebiete flüchten. — Osmanbegh und 
Ibrahim Aga Kinovich von Moſtar find mit einigen Anhaͤngern 
von da nach Gliubuschi gezogen. Einige behaupten, daß ſie 
ſich hier verſchließen, und noch Andere glauben, daß ſie ſich 
gleichfalls nach Dalmatien flüchten werden. Sollte das Letztere 
geſchehen, fo wird faſt die ganze Herzegovina in den Haͤnden 
der rechtmäßigen Partei ſeyn, und dann läßt ſich hoffen, daß 
unter den dortigen Einwohnern bald wieder die erwuͤnſchte Ord⸗ 
nung, Ruhe und Sicherheit hergeſtellt ſeyn wird. — In Bes 
tracht der fernſren Bewegungen der Groß herrlichen Armee giebt 
es Einige, die behaupten, daß dieſelbe bereits auch die Stadt 
Iravnik in Beſitz genommen habe, Andere aber verfihern, fie 
wolle nicht eher von Sarajevo ziehen, bevor nicht der Großweſir 
Muur Saihl eingetroffen ſei, von deſſen Ankunft aber man 
moch keine beſtimmte Nachricht geben kann. e 


Deſter reich. Se 


Wien, vom 6. Juli. (Allgem. Ztg.) Die Befeſtigungs⸗ 
arbeiten um Linz ſollen bedeutend vorgerüͤckt ſeyn, fo daß fie bis 
zu A des Winters beendigt werden dürften. Man ver⸗ 
dankt dies groͤßtentheils der unausgeſetzten Thaͤtigkeit Sr. Kai⸗ 

erl. Hoheit des Erzherzogs Maximilian. Dieſe Arbeiten haben 
bisher im Se mit jeder ſonſtigen Befeſtigungsart nur ei⸗ 
nen maͤßigen 


— 


rung von Denen gebl 


oſtenaufwand verurſacht, wahrend. fie zugleich 


* 


der einzelnen unter einander in Verbindung gebrachten Werke, 
an zu einem der größten und ſtaͤrkſten Waffenplaͤtze machen 
rd. 2 Dir 5 


Sich wei z. 


(Zuͤricher Zeitung.) Wir bemerken, daß nach Berichten, 
die von mehreren Seiten eingehen, ſich die Oeſterreichiſchen 
Truppen in Vorarlberg wirklich noch in den neueſten Tagen 
verſtaͤkt haben, und dem Anſcheine nach weiter vermehren 
Ds Und dennoch ift dies nur ein Flanken» Korps; die Des 

erreichiſche Hauptmacht lagert am ſüdlichen Abhang unſerer 


Gebirge. i 
Deutſchland. 


Braunſchweig, vom 29. Juni. Der Staatsrath Boſſe 
hat zu den anonymen Virlaͤumdungen, die ihn nach dem Sturze 
der porigen Regierung trafen, geſchwiegen, und auch ſeine 
Freunde, die für ihn ſprechen wollten, zu ſchweigen gebeten, 
weil der Ruf ſich am beſten und wuͤrdigſten durch das ruhige Er⸗ 
tragen der Verlaͤumdungen vertheidigt. Er nimmt nun von der 
biographiſchen Notiz, welche über ihn das neu angefangene 
Konverſationslexikon enthält, zur Öffentlichen Wiederholung 
dieſer Bitte an ſeine Freunde Anlaß. Uebrigens wird es die Le⸗ 
ſer vielleicht einen Augenblick unterhalten, wenn ſie vernehmen, 
welch ein wunderliches Maͤhrchen in der angeführten Notiz dar⸗ 
aus gemacht ift, daß Boſſe 1825 zu Paris mit den Studien uͤber 
Franzöſiſche Geſchſchte beſchaͤftigt war, ohne dort des Herzogs 
Karl Durchlaucht ſehen zu konnen, welcher gar nicht da war, 
wie deſſen damalige hier noch anweſende Reiſebegleitung weiß. 
Das Maͤhrchen laͤßt dagegen den Herzog nicht blos in Paris mit 


ihm zuſammenkommen, ſondern ſchreibt auch dieſer Zuͤſammen⸗ 


kunft den Haß Sr. Durchlaucht gegen den Herrn Geheimenrat 
v. Ech Phiſeldek zu. 1 1 0 3 


ohne ihn zu kennen und ohne Thatſachen anzufuͤhren; da ſich 
feine Unbeſcholtenheit nicht antaſten laßt, fo wird fie mindeſtens 
durch den Briſatz: vor dem Geſetze verdunkelt, und, um ihn zu 
verdammen, aus der Fabel die neue Moral gezogen und ange⸗ 
wandt. Den Impuls zum Boͤſen geben oder es nicht hindern 
koͤnnen, das ſey in der Stellung, worin er damals geweſen, faſt 
gleich. Wo iſt der Beweis, ja nur ein Schatten von Anzeichen, 
daß Boſſe je ohne den Geiſtesmuth gehandelt hat, der, wie er 
in der Exoͤffnungsrede des Herzoglichen Finanzkollegiums fagte, 
im Rathe weniger ſichtvar, als im Felde, aber eben fo nöthig 
iſt? und beobachtet er jetzt nicht unverbrüchlich das Stillſchwei⸗ 
en, welches von Alters her die Dienſt⸗Ehre gebietet? Er hat 
elbſt lange Anſtand genommen, eine gleich nach hergeſtellter 
Ruhe angemeldete gerichtliche Klage zu erheben. Ruhig unter 
jenen Unruhen iſt er mit wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen be⸗ 
ſchaͤftigt geweſen, und zu ihrer Fortſetzung nicht ohne Ermunte⸗ 
en, die in der Liebe und Verehrung un⸗ 
ſeres deutſchen Vaterlanderlandes am feſteſten ſtehen. Ehren⸗ 
männer haben und werden nie auf ihn warten muͤſſen, mit dem 
Geſindel aber wird und kann er ſich nie befaſſen. 8 


; So wird fortgefafelt und von des 
Staatsraths verderblichem Einfluſſe im Kabinette phantaſirt, 


ER = Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Rro, 169. der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 21. Juli 1882. 


n: 


Deutſchland. 
Ueber die Refultate der Unterhandlungen der größern Deutz 
fchen Mächte wegen einer neuen, den Zeitumſtaͤnden angemeſ⸗ 
ſenen Organiſation des Deutſchen Bundes verlautet Folgendes: 
Der Plan geht dahin, der Militairmacht des Deutſchen Bundes 
eine ſolche Einrichtung zu ertheilen, daß die bundesgeſetzlichen 
Beſtimmungen, welche ruͤckſichtlich des Kommando's fire den 
Fall eines Krieges beſtehen, auch für den Fried enszuſtand gelten 
Und in Kraft treten. Dieſem nad) fol ſchon jetzt ein Ober⸗Be⸗ 
lshader der geſammten Deutſchen Bundes⸗Armee ernannt 
werden, der als Vollſtrecker der Befehle der hohen Deutſchen 
Bundes⸗Verſammlung, vermutblic unter den Augen oder in 
der Nähe derſelben, mithin in Frankfurt oder in Mainz fein 
S di aufzuſchlagen haben dürfte, Eben fo follen vom 
undestag die Chefs oder Kommandeurs der verſchiedenen Ar⸗ 
mee⸗Korps, aus denen das Deutſche Bundesheer zuſammen⸗ 
g. ſetzt iſt, ernannt werden, die ihrerſe' en unter dem Kommando 
bos Ober⸗Befehlshabers ſtehen, und von dieſem die Befehle und 
Inſteuktionen bekommen. Solchergeſtalt wurden alle Kontin⸗ 


gente ſaͤmmtlicher Bundes⸗Staaten ſtets und immerdar in Zu⸗ 


kunft 85 Verfugung der Deutſchen Bundes⸗Verſammlung ſte⸗ 
bu, ſo daß es nur von dieſer abhinge, fie in Marſch zu ſetzen 
und nach jedem Theile des Bundesgebiets, wo ſich Gefahr für 
die Storung der öffentlichen Ruhe und beſtehenden Ordnung 
kund gaͤbe, zu verſenden. i . 


Munchen, vom 12. Jul. Se. M>ieftät der Kaſſer von 
Oeſterreich ſoll ſich zu Innsbruck gelegentlich dahin geäußert ha⸗ 
ben, daß Seine Geſinnungen die allerfrie lichſten ſeyen, daß Er 
aber auch jedem etwafgen Angriffe auf das Kräftigſte zu begeg⸗ 
nen wſſſen werde. — Aus Tyrol erfahrt man, daß ganz kuͤrz⸗ 
lich die daſelbſt garniſonirenden Oeſterreichiſchen Infanterie⸗ 
Offiziere den Bef hl zur Anſchaffung von Packpferden erhalten 
haben, was im Difterreichifchen bekanntlich zur Herſtelung des 
marſchfertigen Zuſtandes erfordert wird. 


In der Rede, welche der Feldmarſchall Fürſt Wrede vor 
den berſammelten Vorſtaͤnden des halben Rheinkreiſes am 28. 


Juni zu Speyer bielt, betheuerte er auch des Königs und ſeine 


gene Anhaͤnglichkeit an die Konftitution, und fuͤgte hinzu: „Ich 
wollte heute noch mit meinen weißen Haaren unter ſerlem im: 
mel einen Eirpaliter Eid ſchwören, wenn noch einer noͤthig 
wär , daß ich für die Konſtitutlon lebe und ſterbe, und daß mit 
meinem Wiſſen von der Regierung nie etwas brabſichtigt worden 
gan die Koniitufion oder gegen die Inſtitation des Rheinkrei⸗ 
6. Er erklaͤrte ſelnen Abſcheu gegen eine Republik, und vers 
fiherte, de ß er fuͤr eine Fonftitutionelle Monarchie noch in feinen 


alten Tagen kaͤmpfen würde bis zum letzten Athemzuge. Von 


ber Konſtitution und ihren Maͤngeln ſagt er unter Anderm: Ich 
war ſelbſt beauftragt, mitzuarbeiten an derſelben, aber ich gefiehe 
recht gern, daß ich damals die Einſſcht und Erfahrung noch nicht 
gehabt habe, die ich unter der Konſtitution bis heute gemacht. Es 


— a 


haben noch andere Minner außer mir, mit viel mehr Weisheit 
und Sachkenntniß, als ich, daran gearbeitet, und haben es auch 
nicht beſſer machen, auch nicht alle Mängel vermeiden können. 
Der Weg, dieſen abzuhelfen, iſt vorgezeichnet; die Kammer 
macht Antraͤge und der König genehmigt. — Ferner erklaͤrte der 
Marſchall, er könne morgen ſckon wieder die Mililärmacht ver⸗ 
ſchwinden laſſen, wenn Ruhe gehalten werde Das Mililaͤr werde 
nur dann einſchreiten, wenn die geſetzliche Behörde ihre Hilfe re⸗ 
quir re. Wirklich ſcheintallen Truppen ganz deſonders eingeſchaͤrft 
ji ſeyn, ſich gegen den Bürger mit aller Vorſicht und Anſtande zu 

enehmen. Aber auch die Bürger ihrerſeits geben durch ihr Betra⸗ 
gen gegen das Militaͤr zu keiner Klage Anlaß. Die So daten 
gefteben, daß fie ihre Erwartungen in Bezug auf Rheinbaiern 
weit übertroffen haben. Die Truppen find übrigens in kleinen 
Abtheilungen ſelbſt in unbedeutenden Ortſck aften umher verlegt. 
Die Proklamation des Königl. Do kommiſſaͤrs wurde allenthal⸗ 
ben mit großer Foͤrmlichkeit verkuͤndigt. — Der baierifche Sa⸗ 
nitaͤtskordon an der Graͤnze gegen Frankreich wird täglich ſtren⸗ 
ger; es heißt ſogar, in wenigen Tagen werde der Graͤnzverkehr 
ganzlich geſperrt werden. — In dem Verfahren gegen die rhein⸗ 
bajeriſchen Fluͤchllinge ſcheinen die franzoͤſiſchen Praͤfekten noch 
beſondern Miniſterialanordnungen zu handeln; doch hat Dr. 
Große, welcher bekanntlich Weißenburg verlaſſen und ſich we⸗ 
nigſtens auf 20 S unden von der Graͤnze ins Innere beg ben 
ſollte, auf ein aͤrztliches Zeugniß Erlaubniß erhalten, ſich bis 
auf Weiteres in Niederbronn aufzuhalten. . 


A 


5 Miszellen. 

Aus Frankfurt a. d. O., vom 14ten d. fchreibt man: 
Die hieſige Margarethen⸗Maſſe faͤllt ziemlich gut aus, wenn 
gleich nicht ganz fo gut, wie die letzte Reministere⸗Meſſe. In⸗ 
ländiſche Tücher und Leinwand find wied rum viel verkauft won 
den, desgleichen fremde boumwollene und ſeidene Waaren, fo 
wie dergleichen Wollenzeugwaaren; fuͤr inlaͤndiſche Waaren die⸗ 
ſer Art ſcheint die Meſſe weniger gut ausfallen zu wollen. Mit 
kurzen Waaren, ſo wie mit Eiſen⸗, Stahl⸗, Holz⸗ und Leder⸗ 


waaren find ziemlich gute Geſchaͤfte gemacht worden, desgleichen 


mit Glas und Porzellan. Eine große Menge in⸗ und auslaͤn⸗ 
diſche Waaren find auf dem Platze, und an ins-und ausländis 
ſchen Einkaͤufern fehlt es ebenfalls nicht, doch ſcheint der Bes 
darf der Einkaͤufer, inſonderheit der oſtlichen Fremden, diesmal 
geringer. Wolle iſt ſehr viel hier, und die bisherigen hohen 
Preiſe einiger Sorten find in etwas gewichen. Man fieht in 
der Stadt, fo wie vorzüglich in den Vorſtaͤdten, eine Menge 
Wagen in Ladung, um die eingekauften Waaren von hier 


abzuführen. 


Dresden, vom 11. Juli. Se. Königl, Majefiät und des 
Prinzen Mitregenten Königl. Hoheit haben allergnaͤdigſt und 
naͤdigſt geruht, dem zum fünften ordentlichen Profeſſor der 
heologie bei der Univerfität zu Leipzig ernannten ordentlichen 
Profeſſor der Theologie, Dr. Georg Bene jet Winer, den Gha⸗ 
rakter eines Kirchenraths zu verleien. 


* 
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Befondres und Muſikaliſches. 
\ Es iſt eine ausgezeichnete Gunſt der Muſe dis G-fanges, 
daß fie uns grade jetzt, unter dem Regen, der Kälte und den 
Stuͤtmen eines wahren Unſommers, eins ihrer Lis blingspaͤrchen 
zuſendet, um uns durch eine kuͤnſtleriſche Sai on im Theater für 
das unmelodiſche Knarren der ſaͤngerleeren Haine zu entſchaͤ⸗ 


digen. Es iſt unerhoͤrt groß und edelmüthig, wenn man dabei 


die Oppoſition uud Spannung veranſchlaͤgt, in der ſich gewiſſer⸗ 
maßen unfer Theoterweſen zu ihr befindet. Mit einem Worte, 
Spitzeder und Frau (ci-devant Dem. Vio) find vorge⸗ 
ſtern Abend hier angekommen, und werden, wie ich ver⸗ 
nehme, in der ſchoͤnen Müllerin, dem Don Juan, 
dem Barbier von Sevilla, der Italienerin in Algier, 
dem Othello, dem unterbrochnen Opferfeſte, dem 
Schnee und der heimlichen Ehe gaſtiren. Welche ange⸗ 
nehme, behagliche Ausſicht auf die naͤchſten Wochen! Wie wird 
es und z. B. uͤberraſchen, wenn wir den Bartolo, den wir 
ſeither ſehr komiſch ſingen ſahen, nun auch einmal ſingen 
hoͤren werden! Uebrigens befindet ſich das Spitzeder ſche 
Küͤnſtlerpaar auf der Reiſe nach München, von wo es fo bald 
nicht wieder bei uns einſprechen durfte. Alſo ein doppeltes 
„Willkommen“ den lieben Gaͤſten. R. H. 


8 Wohnungs⸗Nachweiſung der Herren Bezirks⸗ a 


Kommiſſions⸗Aerzte und Polizei⸗Kommiſſarien. 
After Bereich. Dr. Koſchote, Nr. 32, Ketzerberg. Pol.⸗ 
Kom. Leſchnik, Nr. 21, Nadler⸗Gaſſe. 2ter Bereich. Dr. 
Kegel, Nr. 8, Ring. Pol.⸗Kom. Mindel, Nr. 14, Neue: 
welt⸗Gaſſe. Zter Bereich. Dr. Aſch, Nr. 12, Biuͤcherplatz. 
Pol. Kom. Syring, Nr. 7, Große Groſchen⸗Gaſſe ter 
Bereich. Dr. Nagel, Nr. 55, Schmiedebruͤcke. Pol.⸗Kom. 
Dittmann, Nr. 17, Kleine Groſchen⸗Gaſſe. Ster Bereſch. 
Dr. Grötzner, Nr. 39, Albrechts⸗Straßſe. Pol ⸗Kommiſ. 
Rother, Nr. 7, Bſchofs Straße. ter Ber. Dr. Sprin⸗ 
ger, Nr. 34, Albrechts⸗Straße. Pol.⸗Kom. Dittrich, 
Ni. 29, Urſeliner⸗Gaſſe. 7ter Bereich... Dr. Kroͤber, Nr. 
58, Sckuhbrücke. Pol.⸗Kom. Diffent, Nr. 11, Mehl⸗Gaſſe. 


Ster Bereich. Dr. Krauß, Nr. 1, Meſſer Gaſſe. Pol.⸗Kom. 


Schuͤtze, Nr. 4, Scheitniger⸗Straße. 


Theater ⸗ Nachricht. ® 
Sonnabend, den 21. Juli, neu Ii die Mündel. 
Schauſpiel in 5 Akten, von Iffland. 1 
Sonntag, den 22. Juli: Die Lichtenſteiner, oder: Die 
Macht des Wahns. Dramatiſches Gemaͤlde in 6 Auf⸗ 
gigen, mit einem Vorſpiel: Der Weihnachtsabend 
in 1 Akt, von Bahrdt. 85 ö 


Zweite Schachparthie 


der Berliner und Breslauer Schachklubbs, | 


Berliner schwarz — Breslauer weils. 
.2ster Zug der Schwarzen: Bauer von A7 nach Af. 
26ster Zug der Weissen: Springer von G5 nach E 6. 


a sr Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am 18ten d. M. dollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir unſern Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Breslau, den 20. Juli 1832 
Auguſt Seidel, 
Auguſte Seidel, geb. v. Lepell. 


Entbindungs⸗Anzelge. 
Selten Nachmittag halb 5 Uhr wurde meine liede Frau, geb. 


v. Briefen, von einem geſu den Knabea, gluͤcklich entbunden, 


welcdes ich ur fern werthen Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebe nſt anzeige. 2 

Gisgau, den 16. Juli 1832. a 
- Hohoff, Hauptm. in der 5fen Art. Brig. 


Entbindungs = Anzeige n 
Die heute Nachmittag um 4 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, geb. Scheibe, von einem muntern 
Maͤbchen, bechre ich mich hiermit weinen Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Liſſa, den 18. Juli 1832. 
| Carl Scheel. 


Bei Georg Franz in München iſt erſchienen, und durch 
alle Buchhandlungen (Breslau, bei Aug. Schulz und 
Comp., Albrechtsſtraße Nr. 57) zu beziehen: 

3 Grundlegung 
zu einer befriedigenden 


Theorie der homöppathiſchen Heilart, 
oder 
der Werth dieſer Heilart 
auf theoretiſchem Wege dargethan. 
Ein philoſophiſcher Bach h 
von 


Julius Hamberger. 
gr. 8. broch. 5 Sgr. { 
Auf rein philoſophiſchem Wege hat der Hr. Ver aſſer verſucht, 
dem noch immer hie und da bekaͤmpften Heilſyſteme ein? fichere 
Baſis zu geben: Die Wichtigkeit diefer für Aerzte und Nichte 
aͤrzte gleich intereſſanten Eßſche nung, und der innere Werte ver 
Schrift ſelbſt macht jede weitere Empfehlung von anderer Seite 


her überfläffig. 
Wichtige Werke 
für die leidende Menſchheit, 
welche bei A. Goſoborsky in Bieslau, Albrechts⸗Sttaße 
r. 3 zu baben find, .. 
Fiſcher, Dr. A. Fr., von der Schlafloſigkeit, deren Urkachen 
und Heilart. Zur Belehrung für Leidende aus gebild ten 
Staͤnden. 8. 16 Gr. oder 1 Fl. 12 kr. 
.— über Erkenntniß und Heilung der Krankheiten des 
Magens, mit beſonderer Berückſichtigung des Magen⸗ 
krampfes. Zur Belehrung fuͤr Alle, die daran leiden. 8. 
16 Gr, oder 1 Fl. 12 kr. 
E gründliche Darſtellung der Gicht und des Pod gra, des 
ren Urſachen, Weſen, Erkenntaiß und Heilung. 8. 16 Gr. 
Er RR oder 1 Fl. 12 Kr. 
— der Catarrh in feiner niebern und höhern Bedeutung, 
oder über Huſten, Schnupfen und Verſchleimung der Luft⸗ 


wege. 8. 16 Gr. oder 1 Fl. 12 Ke. 
— gründliche Darſtellung der Krankdeiten der Leber, 
deren Urſachen, Kennze chen und Heilart. 8. 16 Gr. 

Rettung des @lankufe, Jacen ür 
— gruͤndliche Darſtellung des Schlagfluſſes, deſſen Ur⸗ 
aͤchlichen, en und Heilart. Zur Belehrung für Jeder⸗ 
3 5 nr Er 106 Gr. oder 1 Fl. 12 Kr. 


— — 


— — 


ö 
| 


— — prüfende Blicke über das Embonpoluk der Männer 
und Frauen, oder über Urſache, Weſen und Heilart der 
krankhaften Dickleibigkeit und Koͤrperfülle. 8. 16 Gr. 
r = oder 1 Fl. 12 Kr. 
Menn ein ausgezeichneter praktiſcher Arzt, wie der hoch⸗ 
ve diente Herr Stiftsarzt Dr. Fiſcher in Dresden, deſſen Na⸗ 
me ols Schriftſteller ruͤhmlichſt bekannt it, die Hauptüb:l fo 
bebardelt, wie es hier, aus der Fülle der Erfahrung zum Beſten 
der leidenden Menſchheit geſchehen, dann dürfen die Kranken 
voll Vertrauen ſolche Wake in die Hund nehmen, danach han⸗ 
deln und — geneſen. Doch nicht aein den Kranken, ſondern 
auch Aerzten find dieſe vortreff ichen Monographien zu empfeh⸗ 
len, die ſchwerlich von anderen uͤbertroffen werden dürften! _ 
Ne Friedrich Campe. 


So eben iſt erſchienen, und durch alle Buchhandlungen 


u beziehen (in Breslau bei A. Poſohorsky, Albrechts⸗ 
raß? Nr. 3, vorrathig): 
> A. v. Hum boldt's & 
Fragmente einer Geologie und Klimatologie 
N Aſiens. 
Aus dem Franzöſiſchen; 
ener Tabelle vermehrt von 
Julius Lö venberg 
Mit 2 Karten und einer Tabelle. Velinpapfer, 
ſauber brochirt. Preis 2 Rilr. > 
Berlin, im Juli 1832. Ji. A. Lift. 


5 Literariſche Anzeigen 
E der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 


Anzeige für Garten⸗Beſitzer, Blumenfreunde 
und Gaͤrtner. 
Dur alle Buchhandlungen find die folgenden, mit vielem 
Beifalle b:re: s aufgenommen, boͤchſt reichhaltigen und prokti⸗ 
ſchen Werke zu bezi hen, in Breslau durch die Buchhandlung 
Joſef Max und Komp.: 


Vollſtändiges Handbuch 
der 2 


Blumen - Gärtnerei, 
oder genaue Bofchreibung von mehr als 4060 wahren Z erpflan⸗ 
zen A ten, mit Angabe des Vat rland.s, der Blͤͤthezeit der vor⸗ 
zagl fen Synonyme, der bekaant gewordenen Pflanzen preiſe 
und der Otte, ag welchen die beſchriebenen Pflanzen zu finden 
oder käuflich und gegen Tauſch zu haben ſind. Alphabetiſch 
geordnet und mit deutlichen auf vieljahrige Erfahrung gegruͤnde⸗ 
ken Cultur-Anweiſungen, fo wie mit einer Einleitung über alle 
Zweige der Blumengarin rei, iner Ueberſicht tes Linn ſchen 
und Juſſieu'ſa en Pflanzenſyſtenns, einigen Auswahlverzeichniſ⸗ 
fen von Zinmerblumen, einem Adoreß⸗ und einem Inhallsver⸗ 
zeichn ſſe und einem vollſtaͤnt igen Regiſter der deuiſchen Na nen 
und der Synonyme verſshen. Mit beſonderer Ruͤckſicht auf 


mit Anmerkungen, einer Karte und 


* 


zeichnete Weik nehmen ale ſolide Buchhan lung n in Heu 
* * * 33 


das deulſche Klima und auf Zeimmerblumenzucht, bearbeitet 
— von 8 


J. F. W. Boſſe, 
Großherzogli ) Oldenburgiſch m, Ho gaͤrtner u. ſ. w. 
2 Theile. Hannover, in der Hahnſchen Hofbuchhandlung. 
73 Bogen in gr. 8. compr fer Drucks. Prels 4 Rtlr. 


Der Biumenfreund, 

oder g 2 5 

faßliche, auf vie jaͤhrige, eigene Erfahrung gegründete 
Anleitung zur Behandlung der Zierpflanzen, 

ſowohl in Zimmern, Gewacksha nern, Behältern u. ſ. w., als 

auch in Freien, f 
nebſt deu' licher Beſchreibung einer großen Anzahl der belleb⸗ 
teſten und ſchoͤnſten, theils auch der neu ſten Zierpflanzen, 
welche minder wohlhabende Blumenfreunde leicht zu cultiviren 
im Stande find, f 


on 
5 W'wBoſſe, f 
Großberzogl. Oldenbu giſchem Hofgaͤrtner und Verfaſſer 
des vollſtaͤndigen Handbuches der Blumengaͤrtnerel. 
22 ½ Bogen in gr. 8. Cbendaf. elegant geheftet. 
Preis 1 Rtlr. 8 Gar. 


Dir zweite Theil der in meinem Verlage erſcheinenden 
Ausgabe von 
TOTIUS LATINITATIS LEXICON consilio et cura 
Jacobi Facciolati opera et studio Aegidii Forcel- 
lini alumni seminärii Patavini lucubratum, Se- 
cundum tertiam editionem, cujus curam gessit 
Josephus Furlanetto, alumnus ejusdem seminaxii, 
correctum et auctum labore Variorum. Editio in 
Germania prima. Cum privil. reg. Sax. Tomus 
secundus. D- L. gr. Fol., 175 Bogen. Pr. Pr. 
für die beiden ersten Theile 18 Thlr. (Mit In- 
begriff der 2 Thlr. Vorausbezahlung der letzten 
50 Bogen des letzten Bandes, welche dann gratis 
nachgeliefert werden.) ’ 
hat die Preſſe verlaffen, und ift bereits an die Herren Subſerk⸗ 
benten verſendet worden. Ich beeile mich, bies um ſo mehr der 
gelehrt en Welt bekennt zu machen, als es der ſicherſte Beweis ift, 
wie dies Unternehmen eines moͤßlichſt raſchen Fortgang s ſich zu 
erfreuen hot, den es auch, fo weit menichliche Kraft es vermag, 
bis ans Ende behal en ſoll. Außer den 5000 neuen Wörtern 
und 10,000 anderweitigen Vorbeſſerungen, weiche der Re akteur 


der neuen Paduaer Aus gabe (Die bei en erſten Theile der eben 


nannten Auszabe koſten laut Bü berverz ich iß von Herrn 
Friedrich Flelſcher ia Leipzig, 29 Thlr. 6G, dio um die 
Hälfte mehr als die unſrige, wahrend jie an E eganz dir unſern 
bedeutend nachſtehen muß.) hinzug fügt bat, werde i die 9 
des Bailey forafaltia benutzt; und wenn die un rer Ausgabe 
eigentbünnlien Verb ſſerungen auch ncht am Fing r hergezaͤblt 
werden, o kann ſich doch Jeder leicht mit eine m Blick in dieſelbe 
des Beſten ub erzeugen, wie es uns ein Leichtes wäre, wonigſte 
die gl iche Zahl herauuszub ingen und auszupoſaun en paͤtten 
anders nicht den ſeſten Grundiag, alles rum dneriſche 


2 d 


fahrens uns ſt eng zu enthalten. Subſcription auf di 


RE - 


land, — in Breslau die Buchhandlung Joſef Max und 
Ve Schnecdeng in un 1832 
neeberg, im Juni ; 
| C. Schu mann. 
Vorzuͤgliches Erbauungs buch. 
In allen Buchhantlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
kung Joſef Max und Komp. iſt zu haben: 

Dinter, Dr. G. F, Die Bibel als Er⸗ 
bauungsbuch für Gebildete (aller Staͤn⸗ 
de.). Alt. Teſt., 2ter Band. Lexikon⸗Format. 
1832. Subſkriptions⸗Preis 20 Sgr. 

Das Alt. Teſt. Zr, und des Neuen Teſt. Zr Band, mit wel⸗ 
chen das Werk geſchloſſen iſt, erſcheinen gegen Ende dieſes Jah⸗ 
res. Auf dieſes vorzügliche und dabei aͤußerſt wohlfeile 
Erbauungsbuch nehmen fortwährend alle Buchhandlungen — 
in Breslau die Herren Mar und Komp., Gofohorsfy 
und W. G. Korn, in Neiſſe Herr Hennings, in Lieg⸗ 
nitz e mey, — Beſtellungen an. 

euſtadt a. d. O., im Junk 1832. 
J. K. G. Wagner. 


—— ——— — u— — — —ę—- — — —ę—ę- 
Von dem in unſerm Verlage erſcheinenden und durch die 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau zu 


beziehenden, weitumfaſſenden Werke: 
b L PTT E NO Y 2 
TA 
E T PT K OM E NA HANTA 


iſt der zweite Band fertig geworden, und fuͤhrt den Titel: 
ORIG 


IGENIS 
in Evangelium e en a 
; ars II. 
Ex nova Editionum Coloniensis et Parisiensis zecogni- 
15 tione cum 
Scholiis Augusti Neandri 
integro utriusque Ruaei commentario 
selectis Huettii virorum observationibus 
edidit x 
prolegomena animadversiones excursus indices et glos- 
”  sarıum adiecit 
Carol. Henric. Eduard, Lommatzsch, 
"Philos. Dr. Theol. Licent. ejusd. in Seminar. Vite- 
N i berg, Prof. 2 
Berlin, 1832. (32 Bogen in 8.) Preis 1% Thlr. Ceur. 
Haude u. Spenerſche Buchhandlung. 
So eben iſt erſchienen und durch alle ſolide Buchhandlungen. 
in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp 
zu beziehen: a 


Stuhr, P. F. (Prof, an der Univerfität zu Ber⸗ 5 


lin), die drei letzten Feldzuͤge gegen 
Napoleon, kritiſch⸗hiſtoriſch dargeſtellt. ir 
Band. gr. 8. Preis 2 Rtir. 

Auf dieſes wichtige neue Werk des geiſtvollen Virfaſſers des 
Untergangs der Natürſtaaten und der Geſchichte der Kriegsver⸗ 
faſſung unter dem großen Kurfürften verdient das Pubeikum um 
ſo mehr aufmerkſam gemacht zu werden, da hier zuerſt nicht nur 


faͤmmtliche Deutſche, ſondern auch die Franzoͤſiſchen Berichte 


über den Beftejungskrieg Deutſchlands mit Kritik benutzt find, 
auch die großartige Stellung Preußens in der neuern Geſchichte 
und die hiſtoriſche Entwicklung derſelben mit Kenntniß und 
Geiſt genuͤgend dargethan ift. 

Lemgo, im Juni 1832. ; 
Meyerſche Hofbuchhandlung. 


Wit haben folgende Werke, welche durch die Buchhandlung 


Joſef Mer und Komp. in Breslau zu beziehen find 
auf unbeſtimmte Zeit im Puste erniedrigt: 5 8. 0 Ben) 
Dr. A. C. Bock, 


Die Ruͤckenmarksnerven 
nach ihrem ganzen Verlaufe, Verbreitungen und Verbindungen. 
11 Bogen in Folio und 12 Bogen in 8, nebſt Abbildungen 
derſelben auf 7 Kupfertafeln in Fol., gezeichnet von Dr. 
Martini und Schröter und geflohen von Schröter. 


Be: ſchwarz ſonſt 10 Sol, jetzt 5 Thlr.; fein kolorirt 
A 


nſt 14 Thlr., jetzt 9. Thlr. 
Daſſelbe Werk in lateiniſcher Sprache. 
Syſtematiſche Darſtellung der reinen 
8 Arzneiwirkungen, 
zum praktiſchen Gebrauch für homoͤopathiſche Aerzte, von Dr. 
C. G. Ch. Hartlaub. 6 Theile. gr. 8. kompl., ſonſt 
21 Thlr., jetzt 12 Thlr. 
Baumgaͤrtner's Buchhandlung in Leipzig. 
(Neueſte juriſtiſche Zeitſchrift.) 
So eben ift erfchienen und durch die Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. in Breslau zu beziehen: 
Summari u m 


dee 5 ; 
Neueſten in der Rechtswiſſenſchaft. 


Im Vereine mit Mehreren herausgegeben 
von 


Emil Kind. 
Privat⸗Docenten der Rechte. 


Die Zeitſchriſt enthalt folgende Rubriken: 

l, Kurze Inhalts: Angabe der neueften ſelbſiſtaͤndigen 
Bücher, nebſt kurzen kritiſchen Bemerkungen; — II. der 
neueſten Zeüſchriften, nebſt kurzen kritiſchen Bemerkungen. 
keine einzige, nur einigermaßen wichtige Zeitſchriſt wird 
hier uͤbergangen werden; — III. der neueſten wichtigen 
Programme and Disputationen, nebſt Bemerkungen; — 
IV. Nachweis für Krit ek und Antikritik; — V. Anzeiger 
der neueſten juriſtiſchen deutſchen und auslaͤndiſchen Bücher 
und Zaitſchriften; — VI. Uaiverſitaͤtsnachrichtenz — VII. 

Beförderungen und Ehrenbezeugungen; — VIII. Biogra⸗ 
phieen, Todesfalle und Nekrologe; — IX. Miscellen. 
Gegenwaͤrtige Zeitſchrift ſoll einen Beduͤrfniſſe der Wiſſen⸗ 

ſchaft abhelfen, we ches insbeſondere den mannigfach anders be⸗ 
ſchäftigten praktiſchen Juriſten in hohem Grade fühlbar ge⸗ 
worden iſt, und dem in einer gedraͤngten aber vollſtaͤndigen Ue⸗ 
berficht alles Neue in den Rechtswiſſenſchaften in theoxetiſcher 
und praktiſcher Hinſicht nabſt ihren Beziehungen gegeben wert en 


fol. — Bii den drei erſten Rubrik en wird jederzeit der prak⸗ 


tiſche Gesichtspunkt vorderrſchend bleiben. 
Beiträge haben zugeſagt, die Herren: 
Regierungsrath Dr. Beck, Senior des Schoͤppenſtuhls; Dr. 


0 


* 


Hieronymus Gottlieb Kind, ordin. Beiſttzer der Juriſten⸗ 
afultät; Dr. Theodor Kind; Dr. Albert Kriegel, Pro: 
eſſor der Rechte; Dr. Moritz Kriegelz Dr. Otts, Profeſ⸗ 
ſor der Rechte; Domherr Dr. Weiße, Profeſſor der Rechte. 
Das Summarium coird in perſodiſchen Lieferungen aller 8 
bis 12 Tage regelmaͤßig in unſerm Verlage erſcheinen. Um den 
Ankauf zu erleichtern und um Jedem die Gelegenheit zu geben, 
die Bekanntſchaft des Unternehmens mit einem geringen Opf. 
machen zu koͤnnen, haben wir für dieſelbe eine Bezahlung nach 
Abtheilungen eintreten laſſen. Jede Abtheilung wird aus 24 
Bogen oder 8 Lieferungen beſtehen, welche nur mit 1 Rhlr. 
10 Sgr. berechnet werden. 2 Adtheilungen bilden einen Band. 


Für jetzt dehnt ſich alſo die Verbindlichkeit der Abnehmer nur 


auf eine Abtheilung aus. Der jaͤhr eiche Umfang der Zeitfchrift 
wird ſich nach dem Stoff richten, welchen die jurlſtiſche Literatur 
zur wuͤrdigen Füllung ihrer Spalten darbietet. 
Alle Buchhandlungen, Zeitungs⸗ Expeditionen und Poſt⸗ 
Aemter nehmen Beſtellungen an. 
Leipzig, im Juni 1832. 
e Baumgaͤrtner's Buchhandlung. 


Bel G. Baſſe in Quedlinburg, fo wie in allen übrigen Buch⸗ 

handlungen Deutſchlands, in Breslau in der Buchhandlung 

Joſef Max und Komp. iſt zu haben: - 
Praktiſches Lehrbuch der 


Baumwollen⸗, Leinen⸗ und Seidenfaͤrberei. 
Oder gründliche Anweiſung, Baumwollen⸗ Leinen= und 
Seidenzeug, ſowie dergleichen Garn, in großen und kleinen 
Qu ntitaͤten, auf die leichteſte und vortheilhafteſte Weiſe Acht 
und dauerhaft zu färben. Nebſt Belehrungen über die Appre⸗ 
tur der Baumwollen⸗ und Seid enwaaren. Für Faͤrber und 


a 9 A ſo wie zum haͤuslichen Gebrauch. Von Carl 


ilh. Berthold, praktiſchem Schoͤnfaͤrber und Verfaſſer 
des „Lehrbuchs der er natürlichen Muſtern. 
= . Preis 20 Gr. 

Dieſe allgemein verfiändliche Schrift iſt nicht nur für Faͤrber, 
fondera auch für jede Haushaltung, insbeſondere für Frauen⸗ 
zimmer beſtimmt, welche ſich einzelne Stucke Leinen⸗„Baum⸗ 
wollen⸗ und Seidenzeug und dergl. Kleider, ſowie kleinere 
Stucke Seidenzeug zum Blumenmachen, mit geringen Koſten 
und wenigem Zeitaufwande farben oder umfaͤrben wollen. 


Bei J. J. Lintz in Trier iſt erfchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu haben: f . 

Unfehlbarkeit der chriſtlichen Kirche 

in weſentlichen Glaubens, und Sittenlehren dargeſtellt für 

Nicht⸗Theologen. Von einem katholiſchen Pfarrer. 1832. 
»beftet 5 Sgr. oder 18 Kr. 


Beim Antiquar Cantor, Schmiedebruͤcke Nr. 37. 

Poͤlitz, Die Weltgeſchichte. 4 Bde. 1825. Schreibpap. 
eleg. geb. Lopr. 7 % Relr. für 2; Rtlr. Menzels Geſchichte 
Schleſiens, 8 Bde. nebſt Anh. u. Kupf. Ldpr. 8 Nele für 3% 


Alle. Schroͤcks Weltgeſch⸗ für Kinder. 6 Bde. für 1% Nele. 


De Rapin Thoyras, Histoire d’Angleterre. 4 Bde. 


Folio. Lederbd. (ſehr ſchoͤnes Exempl.) fürs Rtlr. Tiede, 


Die neueſten denkt uͤrdigſt. Jahrest. Preußens, beſonders Schle⸗ 
fiend. 4 Bde. 1815. Lopr. 4 Rtlr. f. 1½ Rtlr. Niemeyers 
Heldenbuch der Großthaten von 1808 — 15. m. Kpfr. eleg. geb. 


rn 


für 1 Rflr, Platonis Dial. gr. et Iat. ex rec. Bekkeri Part. 
III. Vol. J. II. II. de Republica, Timaeus, de legibus etc. 
eleg. geb. für 5 Rtlr. 3 


Bekanntmachung. 78 1 

Montag den 23ſten d. M., Nachmfttags um 2 Uhr, ſollen 
in dem mathematiſch⸗phyſikaliſchen Kabinet, in der Zten Etage 
des hieſigen Königl. Univerfitätögebäudes, gegen 100 zu phyſt⸗ 
kaliſchen Verſuchen geeignete Gegenſtaͤnde meiſtbietend gegen ſo⸗ 
ſortige baare Bezahlung verkauft werden. Unter dieſen Gegen⸗ 
ſtaͤnden befinden ſich mehrere Erdgloben, Maaßſtaͤbe, Aſtrola⸗ 
bien, ein Goniomefer, Vorrichtungen zur Mechanik, einige 
Thermometer und Barometer, ein kleines Reflexions⸗Fernrohr, 
ein Sonnenmikroſkop, eine große Elektriſirmaſchine nebſt andern 
elektriſchen und magnetiſchen Apparaten und zwei Luftpumpen. 
Das Verzeichniß ſaͤmmtlicher Gegenſtaͤnde kann täglich von 8 
bis 12 Uhr in der Quaͤſtur der Univerfität eingefehen werden. 

Breslau, den 9. Juli 1832. 


Prof. M. L. Frankenheim, Croll, 
Direktor des Kabinets. Univ. Quaͤſtor. 
Bekanntmachung. 


Den unbekannten Glaͤubigern bes am 25. November v. J. 
hier verſtorbenen Ober⸗Grenz⸗Controlleurs Franz May wird 
hierdurch die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft mit der 
Aufforderung bekannt gemacht, ihre Anſpruͤche ſchleunigſt, und 
ſpaͤteſtens binnen drei Monaten anzumelden, wiprigenfalls fie 
damit nach §. 137, seg. Titel 17, Theil I. des Landrechts an 
jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß feines Erb⸗AAntheils 
werden verwieſen werden. e „5 

Landeck, den 14. Juli 1832, 

Koͤnigl. Preuß. Stade: Gericht von Landeck und Wilhelmsthal. 


Aus uns zugegangenen Briefen erfahren wir, daß man das 
falſche Gerücht ausgebreitet hat, die Cholera ſey bei uns aus 
gebrochen. Wir halten uns daher verpflichtet, hiermit öffentlich 
zu erklären, daß weber in Salzbrunn noch in der Umgegend iv 
gend eine Spur diefer Krankheit ſich gezeigt hat. 

Salzbrunn, ben 19. Juli 18382. 

Die Koͤnigl. Brunnen⸗Polizei⸗Kommiſſion hieſelbſt. 
v. Cyriaci. D. Zemplin. 


a A ukti ßen EEE 
Es follen am 26ſlen d. M., Nachm. um 2 Uhr, und an dem 
folgenden Tage, Vorm. um 9 Uhr, im Auktions⸗Gelaſſe am 
Naſchmarkte Nr. 49, verſchiedene Effekten, namentlich Golo, 
Silber, Juwelen, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungſtücke, Meubles und Hausgeräth, an den Meiftbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden, 3 
Breslau, den 20. Juli 1832. 2 5 
Auktions⸗Kommiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


ö Auktion. 5 

Es ſollen am 26ſten d. M., Vorm. um 11 Uhr, im Addti: 

ſchen Marftalle auf der Schweidnitzer⸗Straße eine Chaiſe, ein 

Stuhl⸗ und ein Bretterwagen, ſo wie drei Schlitten, an den 

Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert were 

den. Breßlau, den 20. Juli 1882. = 

Auktions ⸗Kommiſſ. Mannig, - 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt-Gerichts, 


1 


“ 


Die neueſte Weineflig: Fabrikation. . 

„Ein proktiſcher Fabrikant hat eine neue Weineſſig⸗FJabrika⸗ 

tiods⸗Me hode erfunden, von welcher ſich dreiſt behaupten lädt, 
daß acht leiaf etwas Vollendeteres auf zuftellen iſt. : 

Exemplare hievon find à 3 Riblr (Anzeigen gratis), fo wie 

eine Anweiſung ds Materials, welches bei die ſer Fabr kation die 

Stelle des Bindfadens vertritt, A 2 Rihlr., zu dezieben durch 
die Expedit on der Breslauer Zeitung. 


2 t Peſt⸗ oder Wunder⸗Eſſig 

ſowohl um geſande Stubenluft zu erhalten, als auch zum Ein: 
reiben des Korpers und gegen die Cholera, auch für Ohnmacht 
beſonders zu empfehlen, ohne der Bruſt zu ſchaden, empfing 


und verkauft hoͤch ſt billig = 
5 A. Brichta, Parfuͤmeur, 


im Gewoͤlbe auf dem Kränzelmarkt, neben der 
; Apotheke. 855 
Eben erhielt ich meine neue Zufuhren von Mahagoni⸗, 
Buchsbaum⸗, Roſen⸗, Kaiſer⸗, Koͤnigs⸗„Eben⸗, C der⸗„Maſer⸗, 
Zitronen⸗ und Pod = Holz, To wie Mahogoni⸗Fournire, Cie: 
phanten⸗, Wallroß⸗, und Hipopotamus⸗Zaͤyne; Engliſche, 
Irlaͤnder, Amerikaner und Büffel: Horn Sp gen; Engliſche 
Horn: Platten, Pleffer⸗Röhre, Perlmut, und Cocus⸗Nuſſe, 
Und Weber Rohr, Schirm und Stuhlrohr, Schirm⸗, Schnei⸗ 
der: und Mi⸗der⸗Flichbein, als auch engliſche Bleche und ge⸗ 
goſſene Sohlen⸗Sliſte, und en vf hle ſolche in großer Nus wahl, 
Und durch ſelbſt gemachten persönlichen Eigkauf zu ben moͤg⸗ 
lichſt billigft.n Preiſen. ' 
S. Cohn jun. 


N 2 
Kurze⸗Waaren und Produkten. Handlung, 
\ Blücher 7 Platz N. 19. 5 


a Auctions Anzeige. . 
Montag, den 23ſten d., Vormikt zwiſchen 11 und 
12 Uhr, werde ich am Ende der Graupengaffe die zum 
Nachlaß des verſt. Hauptmann im Koͤnigl. General: 
Staabe, Hen. v. Pirch, gehörenden Reitpferde, nam: 
lich ein n dunkelbraunen Engländer (Heng ſt), 4 Jahr 
alt, aus dem Koͤnigl. Friedr. Wilhelms⸗(Neuſtädter) 
Geſtuͤt; ferner einen Fuchs⸗Englaͤgder (Wallach), 7 
Jahre alt, verſteigern. Außerdem kommen noch mit 
vor: eine Droſchke, ein Paar Geſchirre, 2 Sattel, 
wovon der eire ganz neu mit ledernem Ueberzuge, ein 

Vorderzeug und 2 Kandaren. . 

Pfeiffer, Auktloas⸗Commiſſarius. 


Es gereicht mir zur angen hmen Pflia u als Gnugtbuung 
f für die Kaufleute Herren M. W. Abrahamczik und J Se: 
liger hi rmit erk aren zu koͤnnen, daß ſolche an dem Verſtoß 
des mir durch Verſehen in Verluſt gerathenen (jdoch ſchon mie 
der zuruͤckgewordenen Staats⸗Schuldſcheirs P. 1000 Athlr.) 
nicht den mindeſten Antheil hetten, indem jener Irrthum nur 


zwiſchen mir und einem Vierten vorgekommen iſt. 


Ratibor, den 12 Juli 1832. \ 
von Arenstorff. 


ee 


Mein Geſcköſtslokal befindet ſich ſeit heute am Naſch⸗ 
markte Nr. 43 im zweiten Haufe von der Ecke der Schmie⸗ 
debruͤcke. Biesicu, den 20. J li 1882. 

BER E. Neuboura, Buchhaͤndler. 
Ich gebe mie die Ehre, einem bochzüberehrenden Publi⸗ 
kum bekannt zu machen, daß ich mein Bibord⸗Et bliſſement 


auf der Goldenen⸗Radegeſſe Nr. 11. im goldenen Ringe, er⸗ 


öffnet habe, wobei auf einem Winer Billard geſoielt wird. 
Auch dient hierin zur gütigen Beachtung, daß Billards bei 
mir verfertigt, gewendet, uͤber ogen, und auf alle dergleichen 
Arb iten bii mir Beſtellungen gemacht werden konnen, fo wie 


ich mich mit einer Auswahl von vorzüglich guten Quees, 
uͤbers Kreuz und geaͤdert, zu den moͤglichſt billigen Preiſen 

rekommandiren kann. = 5 

5 g S. Dahlem, Tiſchlermeiſter. 
CFC e Er 
. Neue Weinhandlung. 8 7 
Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß 

L ich ſeit dem 13. Juli a. c. meine Ober⸗Ungar Weln⸗ 

@ handlung Ring Nr. 4 eröffnet habs. Indem vieljaͤhrige 
Erfahrungen und direkte vor Kurzem in Ungarn von mir 
ſelbſt vorgenommene Ei kaufe mich zu billigen Preiſen 5 

K in en Be ſitz der edelſten Gewaͤchſe von Ober-Ungar und 

Erlauer Rothweinen geſetzt haben, ſo erlaube ich mir 
a mine Weine im Ganzen, wie im Einzelnen, hiermit 5 
beſtens zu empfehlen. N 2 8 
L. Friedländer, Ring Nr. 4. 5 
FFF ESEL EU EEE a RE 


Den früher ſchon von mir nach aͤrztlicher Borſchriſt angefer⸗ 
tigten, bereits vortheilhaft bekannten Chol'ra⸗Lſqueur er 
Taube ich mir gegenwa tig in derſelben Güte und zu demſelben 
Preiſe zur geneigten Abnahme wi der zu empfehlen. 

5 f Der Deſtillateur Kny, Vogel's Eidam, 
Reuſcheſtraß“, Nr. 54, 


Breslauer Can aſter 
in /½ und ½% MDufeten, in blauem Paper, jetzt wieder 
zu 3 Sgr. das 5; bei 10 7 1 7 Rabatt. 

Sehr vortheilhafte Einkäufe von v.richlinenen Sorten biſter 
Ukermaͤrkſchen Tibak: ken mich in den Stand, oben benannte, 
ſchon ſeit einigen Jabren fehr beliebte Sorte Tabak, von gleicher 
Güte wie bisher, u mit 3 Sgr. das Y, bei 10 W 1 8 
Re balt, verkaufen zu koͤnnen. 

g ER Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


N Kretſcham⸗Verpachtung. . 
In hieſiger Nähe iſt ein Kre ſcham n.bit Zubehör an einen 
qualifizi ten Pächter gegen «ine angemeſſen⸗ Kaution zu ve 
achten, und ſo gleich zu uͤberrehme z. Das Nähere ſaat dos 
allenbergſche Commiſſions⸗Compto r, N kolai⸗Straße Nr 20 
En En ESTER EEE ne 


Für Dharmaceuten 
find einige Stellen offen, und dieſe Toglsich anzutreten. Das 
Naͤbere zu erfahren durch 5 f es 
die Speditions- u. Commiſſions⸗Expedition, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 21. im grünen Kranz 


— 


7 
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Einige Condſtor⸗Gehuͤlken werden verlangt; Auweiſung 


x giebt das Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗Comtoir, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 1, bel Bretſchnelder. : ; ; 


Ein Mann von mittlern Jahren, welcher im Schreib - und 
Rechnung fache wohl erfahren, ſucht eine Anſtellung als Buchhal⸗ 
ter oder Sekretaͤr, und kann ſich derſelbe über feine Fahigkeit 
mit ganz vorzuͤglich guten Atteſten legitimiren. Nachricht er⸗ 
theilt das Verſorgungs⸗ und Vermiethangs Comptoir, Az 
brechtsſtraße Nr. 1, bei Bretſchneider. 


Gefuch um Uaterkommen. 
Eine junge kinderloſe Wittwe, welche die Landwirthſ haft 
gar verſteht, bittet um Anſtellung als Wirthin; zu erfrage im 
erſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗Comtoir, Albrechts⸗Sraße 
Nr. 1, bei Bretſchneider. 
Bekanntmachung, 
Vorzuͤgliche ſchoͤne Wiener Billards find bei mir zum Spie⸗ 
len und Verkauf aufgeſtellt, wie auch alle Gattungen von Quees, 
und werden bei mir alle vorkommende Reparaturen an Billards, 
und beſonders wo die Balle fehr leicht herausſpringen, wo ich 
durch die Vielheiten durch ſo viele Jahre es dahin gebracht habe, 
Alles für ganz billige Preiſe verfertigen kann. 
Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter. Stockgaſſe Nr. 19. 


Bierbrauerei ⸗ Verpachtung. 
Die Bierbrauerei nebſt Ausſchank, Oderſtraße Nr. 12, iſt 
von Michaeli an zu verpachten. Nähere Auskunft giebt 
5 der Kretſchmer, Katharinenſtraße Nr. 19. 


Einige vortheilhafte Gutspachten 
fi zu vergeben. — Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſ. ART - 

Zum Verkauf iſt eine, nahe an Breslau gelegene, Waſ⸗ 
ſermuͤhle mit 3 Mablgängen, einer Roͤthe⸗Maſchine und guten 
Adern. Das Nähere iſt zu erfragen: Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 73, bei Jul. Gottheiner. 5 


Aeußerſt feine leichte Zigarren und ſehr dünn geſponnenen 
Amerikaniſchen Canaſter, empfiehlt die Zigarren⸗Fabrik: Oder⸗ 
ſtraße im gruͤnen Bergel. 5 


Neue Matjes⸗Heeringe 


a von ausgezeichneter Qualität und feinem Geſchmack, habe ich 
beut die 2te Sendung pr. Achſe erhalten, und offerire ſolche be⸗ 


deutend billiger als zeither. 
. Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Aechte ganz vorzüglich ſchoͤne 
neue Hollaͤndiſche Heeringe 
empfing mit heutiger Poſt und empfiehlt billig: 
Eduard Worthmann. 
1 Schr iedebrücke Nö. 51, im weißen Hauſe. 


Neue Heringe, angenehm und mild von Ge- 


* 


schmack, erhielt und empfiehlt: die Handlung S. G. 


Schröter, Ohlauer-Stralse Nr. 14. 


ſich vortheilhaft zu einem Bier⸗Ausſchan 


wohnung, beſtehend in 1 Stube, Alkove, Küche, 


De Aus ſchieben. 
Sonntag, den Leſten d. M., werde ich im Rothkretſcha n 
ein Federvieh⸗Ausſchicben geben, wozu einladet: Riegel. 


Montags, den 28ſten d. Mis., gebe ich ein Fleiſch⸗ und 
Wurſt⸗Ausſchieben. : 2 ce au? 
5 Gernath, in Brigittenthal. 


Montag, den 23. Juli, wird im ſchwarzen Baͤr in Pö⸗ 

pelwitz ein Ausſchieben ſtattfinden, wont eee einladet: 
s ange. 

Montag, den 23. Juli wird abermals gefifcht, und wenn 
es die Witterung erlaubt, Abends der Gerten erleuchtet; dazu 
lade ich Freunde und Gönner ergebenſt ein. 

. Bretſchneider, 

Gaſtwirth im See⸗Loͤwen. 


Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin, Dresden, 
Wipzig und Carlsbad iſt zu erfragen auf der Reuſchen Straße 
im rothen Haufe in der Geſtſtube. 


N Steinkohlen - Theer, 
zum Räuchern, ist stets zu haben, auf der Schmiede- 
brücke No. 49 bei Etzler. 


Neue Engliſche Matjes⸗ oder Felt: Heeringe 
offerire bei vortrefflicher Qualität in , getheilten Tonnen, 
und im Einzelnen billigſt: G. B. Jaͤkel. 


Eine Partie gellige, 3 Zoll ſtarke und 15 bis 26 Zoll breite, 
eichene Dielen ohne allen Fehler, weiſet zum Verkauf nach der 
Kaufmann C. F. André, wohnhaft auf dem Ringe Nr. 24 
3 Treppen hoch. e , ' 


Eine ganz gute brauchbare, tragbare Feuerſpritze, ein 
großer ſteinerner Trog, aus einem Stein gehauen, 1 Elle 
im Lichten breit, 2 Ellen 2 Zoll lang, 21 Zoll hoch, fo wie 
2 ſehr ſchoͤne eiſerne Gatterthuͤren von geſchmiedetem Eiſen, 
33%, Ellen hoch, 7 Elle eine jede breit, ſtehen zu verkaufen, 
bei dem Kaufmann C. F. Andre auf dem großen Ringe Nr. 24. 


Zu vermiethen iſt Ohlauer⸗Straße, Koͤnigs⸗Ecke, der 2te 
Stock, fehr freundlich und trocken, beſtehend in 4 Stuben, nebſt 
Beigelaß, und bald oder Termin Michaelis zu Fleet h 


* 


Zu ver miet hen . 
und zu Michaeli oder auch ſofort zu beziehen: 1 Gewölbe, 1 Re⸗ 
miſe und 1 Keller, alles in gutem Zuſtande, letzterer auch allein, 

b paſſend, am Roß⸗ 
markt⸗Ecke Nr. 14. Das Nähere daruber in der 1ſten Etage. 
Zu vermiethen ſind am Ringe Nr. 56, hinten heraus: 2 


Wohnungen, eine von 3, und eine von 2 Stuben, nebſt 
Beilaß; erſtere bald, oder wie die andere Michaeli d. J, 


u 
beziehen; eben fo ein gewoͤlbter Stall für 6 Pferde, bst 
Wagenremiſe. ; 2 


Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen, iſt eine Parterre⸗ 
5 „Alk. Hausraum, 
Boden und Keller, für 30 Rthlr. jaͤhrlicher Zinfen, in der Eſſig⸗ 
fabrik des Kaufmann Feldmann vor dem Ohlauer⸗ Thore, 
Paradies⸗Gaſſe. BB 


5 


Schnelle und billige Reifegelegenkeit nach Berlin iſt be! 


Meinicke, Kroͤnzelmarkt⸗ und Schuhbruͤcken⸗Ecke Nr. 1 


Zu vermiethen find Termin Michaeli o. 
Schuhbruͤcke, 2te Etage, 8 Piecen und nöthigen Beigelaß, 250 
Ahle: — Ring, iſte Etage, 4 große Stuben, Entree, Kuͤche 
und Beigelaß, 275 Rtblr. — An der Promenade, 1ſte Etage, 
6 Stuben, Küche und Zubehör, nebſt Stallung und Magen: 


plotz, mit Gartenbenutzung, 300 Rthlr. — Schweidnltzerſtraße, 


2 Stuben, 2 Kabinels, Kuͤche und Zubehör, 90 Rihlr. — 

Malhiasſiraße, 3 Stuben, 1 Kabinet, Küche und Zubehör, 
nebſt Gartenbenutzung, 110 Rthle. — Gartenſtraße, 3 Stu: 
ben, Küche und Zubehör, 90 Rihlr. — Neumarkt, 3 Stuben, 
Kuͤche und Zubehör, 75 Rrhlr. 

Verſchiedene andere Quartiere mit und ohne 
Meubles werden ſtets nachgewieſen und verſchafft vom An⸗ 
frage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 

Das Krambaͤudel auf der Tannſggaſſe am Neumarkt iſt 
Term. Michaeli anderweitig zu vermiethen. Nähere Auskunft 
Weißgerbergaſſe Nr. 21. 

Kränzelmarkt Nr. 3, iſt die Bäckerei zu vermiethen; auch iſt 
daſelbſt ein großer ſteinerner Waſſertrog und ein großes eiſernes 
Fenſtergitter zu verkaufen. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen, iſt Kupferſchmiede⸗ 


Straße Nr. 38, der ganze zweite Stock, beſtehend in 5 Stu⸗ 


ben, nehſt Alkove, Kammer, Küche, Holzremiſe und Keller. 
Das Nähere iſt nebenan, Nr. 39, im Comptoir, zu erfragen. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehn iſt auf der Goldnen 
Rade⸗Gaſſe Nr. 467, neue Nr. 2, der erſte Stock, beſtehend aus 
5 Stuben, 1 Alkove, lichte Küchen und Zubehör. Das Nähere 
805 Kaufmann Seyler Nr. 7 am Ringe im Gewölbe zu 
erfragen. BEN 


Stallung und Wagenplatz zu vermiethen. 


Ein Stall bald, und zwei Ställe zu Michaeli, Junkern⸗ 


ſtraße Nr. 3. 


Bei Ziehung der 1ſten Klaſſe 66ſter Lotterie tra⸗ 
fen folgende Gewinne in mein Komtoir: 
50 Rtlr. auf Nr. 51524. f 
30 Rtlr. auf Nr. 4324. 
20 Rtlr. auf Nr. 14804. 21864. 26995. 32139. 69 333. 70808. 
N 83355. 86613. 22. 86866. 
16 Rtlr. auf Nr. 477. 9686. 14808. 18780. 85. 89. 21772, 
5 21838. 82. 26969. 32149. 45815. 59 45955. 
\ 75. 60927. 38. 69307. 43. 70836. 79518. 44. 
80711. 83338. 86669. 86829. 46. 75. 
Mit Kauflooſen zur 2ten Klaſſe 66ſter Lotterie 
empfiehlt ſich ergebenſt: 5 
a n Joſeph Holſchau jun., 


Bluͤcherplatz, nahe am großen Ring. 


In tſter Klaſſe 66ſter Lotterie trafen in meine Einnahme: 
50 Rilr. auf Nr. 52338. — 40 Riir. auf Nr. 31376. — 
a 20 Rilr. auf Nr. 41072. — 15 Rllr. auf Nr. 1217. 
52. 29533. 31393. 33880. 39789. 49572. 68256. 


* 


86501. ; > 
Mit Kauflooſen zur 2ten Klaſſe 65ſter Lotterie empfehlt ſich: 
e 


8 e r Rbern g 
am Ringe Nr. 60 (nahe an der Ober Straße) 


Zu vermiethen und bald, oder zu Michaelis, Veränderungs⸗ 
wegen zu beziehen, iſt auf der Weidenſtraße Nr. 25, zur Stadt 


Paris, die erſte und zweite Etage, nebſt allem Zubehr; mit, 
auch ohne Stallung und Wag uplatz, wie auch Gartenbenuz⸗ 
zung; auch ſind noch kleine Wohnungen und Pferdeſtaͤlle zu ha⸗ 
ben. Das Nähere daſelbſt. ; 


Zu vermiethen Termin Michgeli, Shuhhbrüde Nr.7& 
Der 1ſte Stock, beſtehend in 4 Wohnzimmern, 1 Stube mit 
Kochofen, geräumiger Küche, Bedienungsſtube, nebſt ſonſtigen 
Bequemlichkeiten. Naͤheres im ten Stock daſelbſt. : 
Bei Ziehung 1ſter Klaſſe 66ſter Lolterie fielen nachſtehende 
Gewinne in mein Comtoir: 


100 Rtlr. auf Nr. 79113, 


50 Ale, auf Nr. 40124. 85062, 


40 Rtlr. auf Nr. 81596. 86099. 
30 Rtlr. auf Nr. 35060. 45214. 63698. 63765. - 
20 Rtlr. auf Nr. 10623. 18679. 19658. 19722. 50. 74. 3199. 
; 36041. 55, 37613. 39851. 40128. 41605. 32. 
48780. 56583. 35. 58. 81. 59656. 63634. 40. 
63756. 78201. 10. 50. 68. 73858. 79114. 
81914. 85010. 
15 Rllr. auf Nr. 902. 12. 52. 1362. 2657. 10628. 61. 13968, 
14251. 15360. 16543. 18654. 19680. 24708. 
48. 77. 26376. 26646. 70. 34970. 35825. 56. 
67. 36011. 37633. 46. 48. 38301. 39803. 35. 
41647. 48702. 62. 83. 60348. 63688. 63768. 
85. 91. 72301. 77. 79169. 92. 81911. 3. 
85027. 35. 63. 71. 85461. 87074. 86188. 
5 87868. 89466. 83. 89505. 28. 
Mit Kauflooſen zur 2ten Klaſſe 66ſter Lotterie empflehlt 
ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt: 2 
Schrei ber, 
Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 


Angekommene Fremde. 
Im blauen Hieſch: Fr. Guthsbeſitzerin v. Carlowiz, aus 
Camin. — Hr. Tuchfabrik nt Pohl, aus Neure de. — Im ges⸗ 
ßen Chriſtoph: He. Kaufm. Pafhte, aus Krappig. — Im 


gold. Baum: Hr. Polizei⸗Olſtrikts⸗Kommiſſair v. Nickiſch Re, 
ſenegk, aus Herzogswaldau. — Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Sekre⸗ 


tair Moek, aus Coͤslin. — Hr. Lievt. v. Fiebig, aus Berlin. — 
Hr. Guthsbeſitzer v. Wenzyk, aus Mreczen. — In den 2 gold. 
Löwen: Hr. Major v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, aus Briez 
— Hr. Doktor Medizind Löwe, aus Gleiwitz. — Hr. Lieutenant 
Baron v. Noſtitz, aus Schönfeld. — Hr. Kaufm. Galeweki, aus 
Brieg. — Im gold. Zepter: Fr. Juſtiz⸗Aſſeſſor Arnold, avs 
Chodzieſen. — Im gold. Schwerdt: Hr. Kıufm. Ungnad, 
aus Berlin. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Cosmar, aus Stettin, 
— In der gold. Gans: Hr. Oberfoͤrſter Wocke, aus Sm 
bor. — Hr. Kaufmannsdiener Fricke, aus Unterwiederſtedt. — 
Hr. v. Foꝛeſti, aus Mailand. — Pr. Kaufm. Kopiſch, aus Schmir⸗ 
deberg. — Im weißen Storch: Hr. Kaftunfabrikant Bäer, 
aus Ober⸗Peilau. — Hr. Kattunfabrifant Mirbt, aus Gnadel⸗ 
frei. Im goldnen Hirſchel: Hr. Kaufm. Friedenthal, aus 
Beuthen. — Hr. Kaufm. Leuchter, aus Rybnick. — Im Hotel 
de Pologne: Hr. Guthspaͤchter Stempezynski, aus Polen. — 
Fr. v. Bornſtaͤdt, aus Natibor. ; 

In Privat⸗Logis: Blücherplatz No 5. Fr. Kaufm. Braus, 
aus Rawicz. — Nik ſaiſtraße No, 18. De. Prediger Cretine, ons 
Naſſadel. — Kupfer ſchmiedeßtraße No. 26. Fr. Peſt⸗Sekretait 
Teſſmar, aus Foperswerda⸗ 


